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Erscheint wöchentlich breimai:

Dienstag Donnerstag and Sonnabend
Bezugspreis einschl. Abirog pro Monat 1,10 Reichs-
mark, durch die Post bunten monatlich 1,iu Reichs-
inan zuzügl. Ziiiiellgebiihr Bester-ringen

: werden in der Geschäftssteile unb bei den Posi- z
anstalten tedeizeit entgegengenommen. :

Geschäftsstelle: Strahle-net Siiane 9
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— Der polnische Außenminister weilte in

Berlin. Er ivurde vom Führer und Reichs-
kanzler empfangen.

—- (in Berlin wurden zivei Landesverräter
hingerichtet.

—- Jn Danzig sind eine Anzahl Personen
wegen staatsfeindlicher Betätigung festgenommen
worden.

—- Der österreichische Ministerrat hat die Ab-
änderung der Ausnahmegesetze gegen das Haus
Habsburg beschlossen.

—- Nach enguschier Auffassung liegt der Schwer-
punkt der Abessinienfrage jetzt in Paris,

Hz..._.___-.._

Weitgeltende Uebereinstknimung der
Anschauungen

Amtlich wird mitgeteilt: Der zweitägige Besuch
des polnischen Auszenminislers in Berlin hat Ge-
legenheit zu einer eingehenden Aussprache des
Führers und Reichskanzlers und der Reiche-regie-
rung mit Herrn Beck gegeben. Jn dieser Aus-
sprache, die in freimüliger Weise geführt wurde.
sind die speziell Deutschland und Polen interessie-
renden {fragen unb auch die Probleme der all-
gemeinen europäischen Politik zur Erörterung ge-
kommen. Es ergab sich eine weitgehende
librreinstinimung der Anschauun-
gen. Mit Befriedigung konnte festgestellt .ver-
ben, daß die deutsch-politische Erklärung vom 26.
Januar 1934 sich in jeder Hinsicht voll bewährt
hat, und zwar nicht nur im Verhältnis der beiden
Staaten zueinander. sondern auch als konstrutli-
ves Element bei der Sicherung des Friedens in
Europa. Herr Beck betonte in diesem Zusammen-
hang, daß die Erklärung des Führers und
Reichskanzlers über Polen in seiner Rede vom
21. mai, insbesondere fein Wunsch nach Dauer-
haftigkeit des deutsch-polnischcn Abkommens in
Polen starken Widerhall gefunden habe. und daß
auch polnischerseits der aufrich-
tige Wunsch nach immer größerer
Vertiefung der freundschaftlich-
nachbarlichen Beziehungen zu
Deutschland besteht. Die beiden Regierun-
gen werden entsprechend der benachbarten Lage
der beiden Völker auch in Zukunft in enger Fuh-
lung bleiben und alle ihre Kräfte dem Werke des
europäischen Friedens widmen. _

Mittwoch vormittag stattete Oberst Berk »in
Begleitung des polnischen Botschafters Lipski im
Auswärtigen Amt in der Wilhelmstraße bem
Reichsaußenminister Freiherrn von Neurath einen
Besuch ab. Eine größere Menschenmenge hatte
sich aus diesem Anlaß auf der gegeniiberliegenden
Seite der Wilhelmstraße eingefunden. Anschlie-
ßend begab sich Minister Beck, vom Botschafter
und vom Reichsaußenminister begleitet, zu Fuß
in die Reichskanzlei. Der Adjutant des Führers
unb Reichs«kanzlers, Obergruppenfiihrer Brückner,
empfing die Gäste am Eingang und geleitete sie
zum Führer.

Außenminister Beck und Frau Beck nahmen
dann an einem Frühstück teil, das der Reichs-
minister Freiherr von Neurath zu ihren Ehren
veranstaltete. Am Abend gab der Führer und
Reichskanzler in seinem Haus zu Ehren des pol-
nischen Außenniinisters und seiner Gemahlin ein
Abend-essen, an bem auch der polnische Botschaster
Lipski, der deutsche Botschafter in Warschau, von
Moltke, unb bie Herren der Begleitung des
Außenministers Beck sowie mehrere Mitglieder
der Reichsregierung unb andere führende Per-
sönlichkeiten des politischen Lebens mit ihren
Damen teilnahmen. Jm Anschluß an das Essen
fand ein Konzert statt, bei dem die Damen
Luise Willer, Maria Müller und die Herren Wil-
helm Rode, Max Lorenz, Julius Paßak, Professor
Wilhelm Kempff und Michael Rauch-essen mit
vollendeten Darbietungen die Gäste des Führers
erfreuten,

Außenminister Beck fuhr am Donnerstag vor:
mittag, begleitet von Botschafter Lipski, am
Ehrenmal Unter den Linden vor. Zu seinem
Empfang hatten sich u. a. eingefunden Reichs-
kriegsminister Generaloberst von Blomberg und
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der Oberbefehlshaber des Heeres General der
Artillerie Freiherr von Fritsch. Oberst Beil
schritt unter den Klängen des Präsentiermarfches
die Front der Ehrenkompanie des Wachiegi-
mentes ab. Inzwischen war ein riesiger Kranz
mit weißen und roten Nelken und Schleifen in
den polnischen Nationalfarben ins Innere des
Ehrenmales getragen worden. Oberst Beck ver-
weilte einige Augenblicke in stillem Gedeiiken an
dieser eindrucksvollen Weihestätte für die Gefal-
letien des Krieges. Anschließend erfolgte ein
Vorbeimarsch der Ehrenkompanie.

Donnerstag inittag gab der polnische Bot-
schafter Lipski ein Frühstück, an bem auch der
Führer und Reichskanzler teilnahm. Der Führer
erwiderte damit den Besuch, den ihm Oberst Beck
Mittwoch vormittag abgestattet hatte. Jni Att-
schluß an dus Frühstück folgten Außenminister
Beck mit Gemahlin und Tochter, der polnische Bot-
schafter in Berlin und die Begleitung des Ministers
einer Einladung des Ministerpriisidenten General
Göring und seiner Gattin in die Schorfheide.
Unter Führung General Görings besichtigten die
polnischeti Gäste die Wildgehege um Hubertus-
stock. Nach einem Abendessen im kleinen Kreise
im Jagdhaus Karinhaus begaben sich die Gäste
zum Anhalter Bahnhof, um 22.40 Uhr Berlin
mit bem Ziel Bad Reichenhall zu verlassen.

»Ein bedeutender Bestandteil des
alloeine neu Friedenstvertes.«
Außenminister Beck vor der Presse.

Der polnische Außenminister Beck empfing am
Donnerstagnachmittag bie Vertreter der deutschen
und der ausländischen Presse. Er führte u. a.
aus: Ich kann mit Genugtuung feststellen, daß
wir seit dem Abschluß der deutscl)-polnischen Er-
klärung vom 26. Januar 1934 auf bem Wege des
gegenseitigen Kennenlernens und Verstehens ein

Sonnabend, den 6. Juli 1935 j,

 

Polnischeram
großes Stück zurückgelegt haben. Es war mirI
eine besondere Freude, der schon vor längerer
Zeit ergangenen Einladung der deutschen Reichs-
regierung folgen zu können. Leider wurde der
frühere Termin meiner Reise durch unsere
Nationaltrauer hinausgeschoben. Die überaus
herzliche Anteilnahme, die der Herr Reichskanzler
und mit ihm das ganze deutsche Voll in diesen
schweren Tagen uns erwiesen, ist in Polen tief
empfunden worden. Jch hatte gestern Gelegen-
heit, dem Herrn Reichskanzler im Namen des
Herrn politischen Staatspräsidencen hierfür per-
sönlich danken zu können.

Mein gestriger langer und eingehender Mei-
nungsaustausch mit detii Herrn Reichskanzler er-
streckte sich sowohl auf die deutsch-polnischen Be-
ziehungen als auch auf die allgemeinen politischen,
beide Regierungen interessierenden Fragen. Diese
Unterreduiig, die ich auch mit den zuständigen
Reichsministern ergänzt habe, wird sicherlich ein
positiver Beitrag auf dein Wege fein, ben bie
beiden Regierungen durch die Erklärung vom 26.
Januar 1934 beschritten haben. Der Rückblick
auf unsere gegenseitigen Beziehungen seit Ab-
schluß dieser Erklärung ergibt daß die Aus-
wirkungen dieser Vereinbarung nicht nur zur
positiven Gestaltung unserer Beziehungen bei-
getragen haben, sondern darüber hinaus auch ein
ganz wesentlicher Faktor zur Aufrechterhaltung
und Befestigung des Friedens im allgemeinen
sind. Jn dieser Hinsichtdürfte man annehmen,
daß selbst diejenigen, die unseren Abmachungen
kritisch gegenüberstanden, auf Grund der all-
gemeinen Entwicklung sich doch davon überzeugt
haben dürften, daß der durch die Erklärung vom
26· Januar 1934 geschaffene Zustand als ein be-
deutender Bestandteil des allgemeinen Friedens-
werkes von Europa gewürdigt und als solcher
nicht mit Kritik, sondern vielmehr mit Dankbar-
keit entgegengenommen werden muß.
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Retchetvetttanivs auch siir das
ssnrastsahttorxin

Der »Völkische Beobachter«»« melbet: Korps-
führer Hühnlein hat folgenden Tagesbefehl an
das NSKK erlassen: ·

Der Führer hat am 4. Juli 1935 folgenben
Befehl an das NSKK erlassen: Der von mir mit
Befehl vom 22. Juni 193b für die SA angeordnete
Reichswettkampf gelangt in gleich-er Weise auch
für bie NSKK zur Durchführung. Für ben
fiegenben Motorsturm jeder Motorgruppe oder
Brigade stifte ich einen (Ehrenpreis. Nähere
Ausführuiigsbestimmungen, insbesondere über
eine Ergänzung der Bedingungen vom 22. Juni  Der polnische Außenniinister bei dem Vorbeimarsch der Ehreiikompanie des Wachregiments

Links neben dem Gast Reichskriegsminister
rechts Oberb efehlshaber des Heeres, General der Artillerie Freiherr von Fritsch. (Scheilbild-—M.)

 

Generaloberst von Bloinberg.

durch motorsportliche Prüfungen erläßt der Führer
des NSKK. .
DasNSKK ist stolz unb dankbar für die ihm

gestellte Aufgabe und wird seine Ehre darein
fegen, fie mit ganzer Kraft zu erfüllen. Nähere
Ausführungsbedingungen über die zusätzlichen
motorsportlichen Bedingungen folgen in den
nächsten lagen.

Für verspätet aufgegebene Juserate gelangt ein
höherer Seitenpreis zur Berechnung.

 
Retchgtagung

der NSG Krat durtti Freude.
Großes Volksfest im Hamburger Zoo.

Hamburg steht anläßlich einer in der Zeit vom  6. bis 8. Juli stattfindenden Reichstaaung der NSG
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«Krast durch Freude« im Zeichen einer großen Volks-
festveranstaltiiiig. Den Auftakt bildet ein großes Volks-
fest auf dem gesamten Gelände des Hamburger Zoo
am Sonntag. Jn reichhaltiger Folge werden dabei
Volks- und Trachtentänze, Sport- und Spielvorführuns
gen des Sportamtes „Siraft durch Freude« gemeinsam
mit der Wehrmacht, der Polizei unb bem Arbeitsdienst,
Freilichtvorführungen der Hamburger Schaubühne, der
Niederdeutschen Bühne und der Bunten Volksheiiiis
bühne, der Kremper Fahnenschwinger unb ntusikalische
Veranstaltungen geboten. Die Lobeda-Ehöre veran-
stalten mit 1200 Sängern unb Tänzern ein. großes
Geineinschastssiiigen. Die MarinesArtillerie Kiel gibt
ein Sonderkonzert und in einer eigens eingerichteten
ZirtussAretia werden Bestleistungeii deutscher Artisten
gezeigt. Gleichzeitig findet unter Mitwirkung von Ha-
genbecks Tierrart ein großes Kiiiderfeft statt. Den
Abschluß des Voltsfestes bildet ein Fackelaufmarsch mit
Feuerspruch und bengalischer Beleuchtung des Boa.
Bei diesem großen Voltsfest findet eine Freitombola
statt. bei der einige tausend Gewinne an bie Boltsfests
teilnehnter zur Verlofung gelangen. Unter den Ge-
wiitneii befindet sich u. a. eine Zeppeliiireise über
Deutschland mit dem neuen Zeppelin, tausend Nord-
landsahrten mit einem der Schiffe der ,,KdF-Flotte«
und weitere Seefahrteii nach England, Jrland, Däne:
mark, Ostseefahrten und Fahrten nach Eiixhaoen. Helgos
land, Lauenburg utid sBIecfebe.

Zwei Verräter hingerichtet
Die Justizpressestelle Berlin teilt mit:

Der Volksgerichtshof hat am 29. Jiovemuer
1934 ben 63 Jahre alten Bruno Lindenau aus
Perleberg wegen Verrates militärischer Geheim-«
nisse und am 1. Februar 1935 ben 28 Jahre alten
Egon Bresz aus Wilhelmshaven wegen Erfor-
schung militärischer Geheimnisse zum Tode verur-
teilt. Die beiden Verurteilten sind Mittwoch
morgen in Berlin hingerichtet worden.

Ferner ist durch Urteil des Bolksgerichtshofes
vom 28. Juni der 49 Jahre alte Wilhelm Battesch
aus Eamminke wegen Verrates militärischer Ge-
heimnisse und wegen versuchter landesverräteri-
scher Fälschung unb gewinnsüchtiger Privat-
urkundensälschung zu lebenslangem Zuchthous
verurteilt worden.

Bertvaltungsrat der Rennbahn tagt
im Saar«ana.

Ausgaben übersteigen die Einnahmen,

Am 2. und 3. Juli 1935 trat der Verwaltungs-
rat der Deutsch-en Reichsbahn zu einer ordentlichen
Tagung in Saarbrücken zusammen. Den Tagungs-
ortim befreiten Saarlanb hatte der Verwaltungs-
rat bewußt gewählt zur Würdigung des 15jähri-
gen Kampfes der Saareisenbahner um die Wie-
dervereinigung mit der Deutschen Reichsbahn und
im Zeichen der Verbuiidenheit der Reichsbahn
mit der saarländischen Wirtschaft und der Bevöl-
kerung des Saarlandes. —- Jm Vardergrunde der
Beratungen stand die Fitiauzlage der Reichsbahn.
Trotz günstiger Verkehrs-entwicklung
hielten die Einnahmen mit der men-
genmäßigen Zunahme des Verkehrs
nicht S Ch r i t t. Jni ersten Halbjahr 1935 haben
die Einnahmen aus bem Personenverkehr 5,7
v. H. und die aus bem Güterverkehr 7 v. H. mehr
als im gleich-en Zeitraum des Vorsahres erbracht.
Aber auch die Ausgaben weisen eine starke Er-
höhung auf und übersteigen die Ein-
nahmen. Der Berwaltungsrat nahm davon
Kenntnis, daß die Hauptverwaltung bemüht
bleibt, den Ausgleich zwischen Einnahmen und
Ausgaben herzustellen. Der Verwaltungsrat er-
hielt einen Überblick über die Geschäftslage der
Tochtergesellschaften und gab feine Zustimmung
zu einem Fahrzeugbeschaffungsprogramm für das
kommende Jahr, das die notwendige Ergänzung
und weitere Modernisierung der Betriebsmittel
der Reichsbahn gewährleistet.

Neue deutsch-stanziisisclie Wirtschafts
liestneamngen

Beginn am Donnerstag in Paris.

Am Donnerstag haben in Paris neue deutsch-
sranzösische Wirtschaftsbesprechungen begonnen.
Sie werden nur einen sehr begrenzten Gegen-
stand zum Inhalt haben. Das ergibt sich schon
aus der Tatsache. daß nur drei deutsche Herre-



in Paris weilen. Geregeit wird der Waren-
verkehr im Rahmen der laufenden Liquidations-
eriode. Dabei ist auf folgendes hinzuweisen:

. as deutsch-französische Verrechrungsabkommen
ist am 30. Juni abgelaufen. Das Waren-
abkommen ist von Frankreich seinerzeit zum 30.
Juni gekündigt worden. Dann sind in Berlin
Verhandlungen geführt worden, die auf neuer
Grundlage eine längere Dauer des Zahlungs-
verkehrs zum Ziele hatten. Diefe Besprechungen
find seinerzeit zu keinem Ergebnis gelangt. Jn-
olgedessen ist beschlossen worden, beide Abkommen
bis zum 15. Juli zu verlängern unb Dann Die
Liquidierung des Verrechnungsabkommens ein-
treten zu lassen. Fiir die Liquidierung dieses
Abkommenss, d. h. also für die Abtragung der am
15. Juli vorhandenen Warenschulden und noch
{nicht abgedeckten Waren-forderungen sowie Finanz-
verpflichtungen, war schon früher vorgesehen
worden, daß von dem Erlös der deutschen Aus-
’fuhr nach Frankreich 70 v. f). für die Abtragung
dieser Rückstände in Anspruch genommen werden
sollten und 30 v, f). für die französische Eiiifiihr
nach Deutschland blieben. Aus dem Gebiete des
Warenverkehrs fehlten indessen Vereinbarungen.
hier ist zu regeln einmal die Frage, welche Waren
im Rahmen der 30 v. h. nach Deutschland herein-
komnieii sollen. Die Auswahl dieser Waren ist
unser Recht und richtet sich nach den Bedürfnissen
der deutschen Volkswirtschaft Weiter ist noch
nicht geregelt die Frage der Zölle. Diese neu zu
vereinbarenden Ergänzungen im Rahmen der
Liquidierungsperiode werden voraiissichtlich für
einen Zeitraum von sechs oder mehr Monaten
Geltung haben.

Ob später Wirtschaftsverhandliingen mit
Frankreich auf breiter Grundlage geführt werden
können, hängt davon ab, ob Frankreich uns Vor-
schläge macht, die wir annehmen können.

Habsliurger dürfen nach Oesterreiih
zurückkehren

Abänderung der Ausnahmegesetze.

Ein österreichischer Ministerrat, der am Mitt-
woch unter Vorsilz des Bundeskanzlers Dr.
Schuschnigg ftatlfanb, hat befrhloffen, der vor-
bereitenden gesetzgebenden Körperfchaft ein Bun-
desgesetz über die Abänderung der das Haus
habsburgsLothringen betreffenden Ausnahme-
gesetze vorzulegen.

Jn einer amtlichen Bekanntmachung wird da-
au erklärt, es handele sich um die Beseitigung der
‚weber fachlich noch rechtlich begründeten Aus-
nahmebestimmungen« gegen die Habsburgen so-
weit eine solche Aufhebung mit dein Staatsinter-
esse vereinbar sei. Die gegen die Mitglieder des
Hauses Habsburg ausgesprochene Landesverweis
sung soll grundsätzlich außer Kraft gesetzt werden.
Ferner wird die Regierung nach ihrem Ermessen
und unter den von ihr festzustellenden Bedingun-
fgen Vermögensobjekte, die iiachweislich privates
kEigentum des vormals regierenden haules dar-
,ftellen, zurückerstatten. hiervon nicht betroffen
sind jedoch alle Gegenstände künftlerischem
archäologischen, wissenschaftlichen oder histori-
schen Charakters, die einen Teil von Sammlun-
gen bilden, z. B. Kiinsthistorisches Museum, Na-
tionalbibliothek unD Dergl. Es soll mit dieser ge-
setzlichen Regelung insbesondere auch dafür Vor-
sorge getroffen werben, daß Ansprüche und Rechte
Dritter, die in der Zwischenzeit erworben wur-
ben, hierdurch nicht betroffen finb. Der Mini-
sterrat erklärt, daß die vorgeschlagene Änderung
die einem gesunden Rechtsempfinden entspre-

Künstlerfahrt
Roman von Grete NeumannsLöcknitz.
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Endlich fiel auch die Entscheidung von seit-en
der städtisschen K«ünstlerhilfe. helm ibekasm nichts,
da man Der Meinung war, daß ein Theaterunter-
nehmen dieser Art für eine-n Schriftsteller kein

Frank, der
sich klüglich als Bsüshnenmaler des Unternethelilils

e
sahen ein, daß er die für persönliche Bedürfnisse

Den Schauspielern wurden durchweg
fünfzig Mark bewilligt zur Ansschasfsfunsg der drin-

künistlerisches Fort-kommen bebeute.

bezeichnet hatte, erhielt dreißig Mark.

brauchte.

Igendssten Biüshsnengarderosbe für die erste Zeit.
Albends saßen sie beratschlagend zusammen.

Alle mußten neue Schuhe haben, Strümpfe und
Wäsche waren zu ergänzen, wichtige Kleidung-J-
stücke sollten einige-löst werden« Was blieb für die

Schließlich entschieden sie sich
dahingehend, daß vierzig Mark für jedes einzel-
nen persönliche Anschaffungen verbleiben sollten,

Allgemeinheit?

siebenmal zehn aber der Kasse verfielen.
.helm rechnete im stillen nach. Die wichtig:

ften Lebensmittel mußten noch eingekauft wer-
den, Zettel und Eintrittskarten gedruckt und der
Betrag für die Pferde ausgeworfen sein. Da fiel
ihm Schiernke ein, der mehrere Gesspanne besaß.
Vielleicht fuhr der die Wagen bis hinter Bots-
dam, denn es sollte zuerst in die Städte und
Dörfer bis Magdeburg gehen.

Bernhard bat uim Ratschläge.
jemand Beziehungen zu

viel aus.

nächsten Tage zu besuchen.»
Stäben nahchjzglin beiseitez

Stimiitiiilt in illiiiliiiiiiiiiii iitii in Der.
Eine Erklärung des Londoiier Reuter-Bürde

Zur abessinischen Frage meidet das englische
Büro Reuter, daß der Schwerpunkt augenblicklich
in Paris liege, wo die britische Regierung An-
fragen auf Grund ihrer kollektivverpflichtungen
als Völkerbundsmitglied stelle. Es scheine sicher.
daß eine grundlegende Entscheidung von der
Stellungnahme anderer Regierungen abhängig
gemacht werbe. Einerseits sei die britische Regie-
rung anscheinend der Ansicht, das britische Volk
wünsche nicht, daß sie sich irgendwelchen Ver-
pflichtungen entziehe. Andererseits solle man
nicht von ihr erwarten, daß sie die ganze Last
einer Aktion allein auf ihre Schultern nehme,
falls andere Länder sich nicht beieitfinden sollten,
sich zu beteiligen. Inzwischen werde die britische
Regierung alles in ihren Kräften Stehenbe tun,
um einen Ausbruch von Ieindseligkeiteq zwischen
Italien unb Abessinien zu verhüten, jedoch stets
nur unter der Voraussetzung, daß England ein
Risiko in diesem Verfahren nicht allein zu über-
nehmen brauche.

Der französische Ministerpräsident Laval hat
am Donnerstag den britischen Botschafter emp-
fangen. Wie verlautet, hat sich Die Unterhaltung
auf den abessinischen Streitfall bezogen. Auch in
anderen Hauptstädten soll die britische Regierung
am Donnerstag diplomatische Schritte in der
Abessinienfrage unternommen haben. Jn wohl-
unterrichteten Pariser Kreisen bemerkt man, es
habe den Anschein, daß man in Paris ebenso-
sehr wie in London wünsche, den abessinischen
Streitfall friedlich geregelt zu sehen. Laval sei
bereits in Genf zweimal in diesem Sinne tätig
gewesen.

Immer noch ftarte lirregung in Statten.
Die heftige Gegenwehr gegen die englischen

Vermittlungsvorschläge in der abefsiiiischen Frage
ist in der italienischen Presse noch nicht abgeflun:
gen. Die Presse sucht in ausführlichen Dar-
legungen die als „englifches Opfer an Jtalien ver-
schleierten sZlngebote“ als reine Jnteresseunerfcls
gung Englands zu entlarven, die lediglich noch
Abessinien zugute kämen. England könne viel-

chende Lösung und eine wenigstens teilweise
„miebergutmachung zweifellos begangenen unb
von der allgemeinen öffentlichen Meinung als
solches euipfundenen Unrechtes« darstelle.

Der österreichische Staatsrat hat das zustim-
mende Giitachten zu dem Gesetzentivurf Der Re-
gierung über die Aufhebung der sogenannten
habsburger-Gesetze genehmigt.

Die Aufhebung der habsburgersGesetze bil-
det das Tagesgespräch Wiens. Das »Prager
Tagblatt« und die »Bohemia« wurden am Don-
nerstag wegen ihrer Stellungnahmen zum habs-
burger-Gesetz in Wien beschlagnahnit. Jn Siren-
ockerzeel haben Verhandlungen mit Otto von
Habsburg stattgefunden, über die die öster-
reichische Presse mit Ausnahme des ,,Neueii Wie-
ner Tagblatts« nichts veröffentlichen durfte. Wie
bekannt wird, haben sich der Staatssekretär für
Justiz, Karwinsky, und der Legitimisteiiführer
Baron Wiesner schon am vergangenen Sonn-
abend nach Steenockerzeel begeben. über den
Zweck der Reise erfährt man, daß die Verhand- 

Vielleicht hatte
einem Bu-chdrucker?

Zehn Mark mehr oder weniger mach-ten schon
Es sollten einige tausend (Eintritts:

tarten gedruckt werben, Desgleichen Zettel fsiir
»Johannis-feuer«, ,,Ju«gend«, „Strom“, ,,Ges.pen-
fter«, »Anna-Liefe« und ,,Fräulein Julie«. hoch-
heim fchlug vor, fich an mehrere Großdruckereien
zu wenden, und übernahm es, solche gleich am

lungen, die seit über einem Jahr in der habs-

,,Zu Schiemke werde ich gehen,“ schlug _fiei
vor. ,,Erzäihsl’ es aber noch nicht. Jch halbe meine
Gründe. Morgen erstatte ich Bericht.«

Als das besprochen und beschlossen war, er-
hob sich Bernhard mit feierlichem Gesicht.

»Das wäre also das Letzte, was noch vor
unserer Abreise zu erledigen bleibt“. sont-e er. „i‘m
wenigen Tagen ist es geregelt. Ich bitte euch da-
her. euch für den kommenden Dienstag bereit-zu-
halten. Vormittags hol-en wir alle noch ein-mal
unser-e Einierbslosenhilfe Wir haben dadurch
gleich ein kleines Taschengeld für die Reise. Mit-
tags fahren wir ab, sind abends in Potsdam, wo
fur die fünf Damen Nachtquartier gesucht wird.
Hochheim Fabrizius und Wolters haben ihr
Schlafzimmer im Wagen Nummer Datei, ebenso
der Alte. Frank schläft weiter auf seinem
Sofa und ich auf dem Divan. Von Potsdain
fahre ich gleich mit dem Zuge weiter, schließe ein
Wirtshaus des nächsten Laudstädtchens ab und
lasse die Zettel aufleben. Wie lange wir an
jedem Orte bleiben, hängst von der Beteili-
gung ab.“

So war es entschieden. Wie gliürtlich sie sich
alle fühlten, konnte man· an ihren strahlend-en
Gesichtern sehen.

Ehe sie ausei-n-anderginsgen, händigte Bern-
hard Max die Texte für die Driicksarheu aus. —

Asm nächsten Vormittag evfchien Thea auf
Schsienrkes Kohlenplatz unsd schickte ihre Karte ins
Bürd. Der jiunsge Schiemike saß in hemdsärmeln
am Tische.

„(Eine Dame?" fragte er den Arbeiter.
»Se is adlich,« sagte der und wies auf Die

Besuchssksarte.
»Thea von Falke,« ibuchsstasbierte Schieniike

»Wisfen Se, Schulz, das is mir peinlich. Schabe,
daß der Vater verreisst is, der konnte mit fo’ne
Damen besser fertich werden. Na, denn man ri-n.«

« Schnell zog er seine Jacke an und erwartete
sitzend die vermeintliche Kund-in. Als aber Thea
eintrat,»spran-g er auf und stand wie vom Dou-
ner geru-hrt.

»Sie siuid Das?" fragte er gaan erisWWL „Sie
fienb?312bea von Falke? So'ne feine Dame finb

ie .l

 
 

 

leicht heute noch ableugnen, Waffen nach Abes-
sinien geliefert zu haben, niemals aber könne es
abstreiten, Abessinien mi tallen Mitteln moralisch
gestützt und auch ermutigt zu haben. Der
gewaltige hauptstoß der heutigen italienischen
Artikel richtet sich gegenwärtig hauptsächlich
gegen die englischen Boi)kottpläne. »Gior-
iiale d’Jtalia« erklärt, es könne noch nicht
glauben, daß die wirklich verantwortlichen Poli-
tiker Englands eine derartig unglaubliche Tor-
heit wie einen Wirtschaftsbaykott als Saiiktion
gegen ein italienisches Vorgehen zulafsen würden.
Wenn es trotzdem zu einem solchen Zusammen-
·bruch— derZivilisation und einer Zerstörung der
europäischen Einheit käme, würde Jtalieii dieser
Tatsache ruhig, fest und entschlossen ins Auge
sehen, in der Gewiß eit, daß es nicht selbst die
verhängnisvollen Fo gen zu tragen brauche.

Sitzung des Schliitituiigsaiisliliusses.
Eingeborene sollen als Zeugen gehört werden.

Der italieiiischsabessinische Schlichtiingsausscl;-uß
hielt am Donnerstag in Scheveningen eine neue
Sitzung, wiederum unter Ausschluß der Offent-
lichten, ab. Dem Vernehmen nach wurde in
dieser Sitzung dem Vertreter der italienischen
Regierung, Professor Lessona, Gelegenheit ge-
geben, die Ansicht seiner Regierung mündlich dar-
zulegen. Er stellte den Antrag, daß der
Schlichtiiiigsaiisschiisz einen Zeitpunkt und Ort
festsetzen solle, in deui eine Reihe von Personen
vernommen werden könnte, die die italienische
Regierung zur Klärung des Zwischensalles von
Ual-Ual als Kronzeugen namhaft gemacht hat.
Wie verlautet, handelt es sich bei diesen Kron-
zeugen um« etwa zehn Eingeborene, die in dein
Gebiet von UalsUal ansässig finb. Da es unmög-
lich ist, diese Zeugen nach Scheveningen kommen
zu lassen, und andererseits eine Reise des Aus-
schusses nach Afrika viel zu zeitraubeiid sein
würde, ist von italienischer Seite der Vorschlag
gemacht worden, die Beratuiigen des Ausschusses
vorübergehend in einen südeuropäischen Ort zu

. verlegen.
W

burger Frage in Wien zivifchen den Vertretern
des hauses habsburg und der österreichischen Re-
gierung geführt wurden," in Steenockerzeel mit
Otto von habsburg beendet werden sollen. Wie
es heißt, ivill Osterrcich den chabsburgern das
gesamte im Jahre 1919 beschluguahiiite Vermögen
bis auf Schöiibrunn, die hofburg und Den Teil
des Vermögens, der dem Jnvalidenfonds zu-
gewiesen wurde, zurückerstatien. Gleichzeitig habe
Karwinskh die Aufgabe, mitzuteilen, bat; eine
Rückkehr der habsburgsr nach Osterreich derzeit
unmöglich unb unerwüiisrht sei.

Leopold Wölfling gestorben.
Das Leben eines ehemaligen Erzherzogs.

Der vorinalige Erzherzog Leopold von Oster-
-reich, der 1902 feinen Austritt aus dein öster-
reichischen Kaiserhaiis vollzog und seitdem unter
dein Namen Leopold Wölfling lebte, ist am
Donnerstagmorgen in feiner Berliner Wohnung
gestorben.

Sie lachte herzlich, bot ihm die Hand uuds
fehlt-? sich ungeniert in Frau Schiemikes Ohren-

u. .
»Konismen Sie zu sich, Sie großer Jungel hat «

mein bißchen Adel Sie so erschreckt? Vielleicht
hilift Jhnen ein Kognak wieder auf Die Besinc.«

»Mir is ganiz fchwach,“ stöhnte er.

Aber ein Kognak war öur hand, und selbst-
verständlich bot er ihr auch einen an. Er selber
kispptie gleich drei herunter.

»Jetzt geht es wi-eder,« stellte er fest und be
trachtete sie erfreut. »Es is wie’n Märchen,
Fräulein. Oder muß ich jetzt giiädiges Fräulein
fagen‘?"
« »Im »allgemeinen werde ich so genannt, aber
in diesem besonderen Falle sei es Jhneii ge-
MENÜ.“

Schiemike öffnete das Fenster.
»Schulz,« rief er, „ich bin vorläufig nich zu

sprechen. Jch habe mit die Dame ’ne lange Ab-
rechnung.“

Tshea wurde es ein bißchen ängstlich. Dass
klang ja recht verheißunsgsvoll g

»Also, um es kurz zu machen, Herr Schieiiike,« r
sagte sie, „unfer Direktor läßt bitten, uns für
nächsten Dienstag zwei Gesspanine zu leihen, die
uns bis Potsdasm fahren können. Jch soll auschs
fragen, was Sie im Bejalhuinisfalle dafür be-
rechnen würden.« s

»Sachte, sachte,« brummte er, stellte sich vors
ishr auf unb betrachtete sie verliebt. »Wir ver--
borgen keine Pferde für Seid. Wenn ich es in:
diesem besonderen Falle —“ er ahmte spöttisch
ihren Toufall nach —- „wenn ich es also täte, so
geschieht es, weil Vater mit Muttern nach außer- t
halb verreißt is wegen Sterbefall. Aber mit Jeld
is Das nich zu bezahlen«

»Womit denn?« fragte fie und tat erftaunt.‘
»Kom«inen Se

Zepgreh.«
,.Wiiriden Sie uns dann Die beiden Gefpanne

bis Potsdasm zur Verfüaung ftellen?“ fragte sie
mit aszwuirgeuem flachen.

»Jawoll —- ohne einen Fenuiij Jeld.«
“I’ma senkte Den Kopf.
«Mu·ß es gleich ein Separde fein? Gebt est

 

heute aberin mit in ein

Leopold Wölfling wurde am 2. Dezember 1858 in

Salzburg geboren, besuchte die Marineakademie in

Fiume, studierte von 1903 bis 1906 am Polytechnikum

in Zürich Raturwifsenschaften und trieb fpater in Pa-

ris, München unb Berlin Privatstudien. Nach seiner

Ausiniisterung als Seekadett machte er in den Jahren

1887 bis 1889 eine Reise nach dein Fernen Osten, kam

als Seeofiizier auf die »Levante« und machte 1892-«93

die Weltreise des österreichischen Thronfolgers Franz

Ferdiiiand mit. Er diente später als hauptmann in

Brünn, als Major und Oberstleiitiiant in Przeninsl

und als Oberst in ngau. Am 11. Dezember 1902 voll-

zog er seinen Austritt aus dein österreichischen Kaiser-

haus. Seine erste Ehe ivurde nach vier Satiren, un
Jahre 1907, gefchieDen, 1916 Die zweite Ehe. Jm Juni
1933 heiratete er ein drittes Mal. Die Trauung mit

Clara Pawloinski fand in Riederschöneweide statt. Er

führte in Berlin Jahre hindurch zururkgezogen das
Leben eines Privatgelehrten. Krieg, Jiislation und

Rentenverlust haben ihn oerariiien lassen. Er schrieb

u. a. ,,Eriiineruugen« und »F)absburger unter sich ——-
freimütige Aufzeichnuugen eines ehemaligen vEras
herzogs«.

Weitere Förderung der Kleiiksiedliuia
Erweiterung der Anerkeiinungsbestinimuiigen.

Die Reichsregierung hält die tatkräftige För-«
deruiig der Kleiiisiedluug für eine der wichtigsten
und vordringliehisten Aufgaben. Nachdem erst
kürzlich durch den Erlaß des Reichs- und preußi-
schen Arbeitsministers voiii 8. Juni d. J. ein Be-
trag von zunächst 70 Millionen RM. für die Ge-
ivährung von Reiil sdarleheii für Kleinfiedlungen
bereitgestellt und auf die Länder und Verwal-
tungsbezirke verteilt worden ist, hat der Reichs-
unb preußische Arbeitsiniiiister jetzt unter dein
27. Juni einen weiteren Ruiideilaß an Die Regie-
rungeii der Räuber, Den Reichskoiuniissar in
Saarbriirken unb Die zuständigen preußischen
Landesbehörden gerichtet, von dein eine iveitere
iiachdrücklichse Förderung der privaten Sieblungs:
tätigkeit erwartet werden kann. Der Erlaß be-
trifft die sogenannte »An e r k e n n un g« v on
Siedliiiigsvorhabeii als Kleinsied-
l u n g.

Diefe Mastnahine ist insofern ron ganz besonderer
Bedeutung, als sie Die Möglichkeit gibt, Die beträcht-
lichen Vergiiustigiingen und (Erleichterungen steuer-
licher, baupolizciliiher und sonftiger Art, die nach den
gesetzlichen Vorschriften für tileiiisiedlungen gewährt
werben, auch solchen Sie-dlungsvorhabeu ziiziiiiienden,
für die keine Reichsdarlehen oder flirichsbiirgsrhasteu
in Anspruch genommen werden. Vei dieser privat-
finan,sierteii Kleiusiedluug kann dein Siedler eine grö-
ßere Bewegungsfreiheit eingeräumt werden als sonst
im Darlehnsi und sbiirgfchaftsvcrfahren. Sinsbefou=
dere sind auch hinsichtlich der llirundstürksariiße nnd
der Bau- unb Einrichtuugskosten weitere Grenzen ge-
zogen als dort. Durch den neuen Erlaß sind die An-
erkennungsbestinuuuiigen iiii Jiiteresse nachdrückliiher
Förderung der Sieblungs= und Bautiitigtrit in einzel-
nen Punkten noch weiter aufgelockert und erleichtert
warben. Die wesentlichste Erleichterung liegt darin,
daß vielfachen Wünschen der Praxis entsprechend auch

 
die Baukostengrciizen soweit aufge-
lockert worden sind, als nur irgend
vertretbar erscheint. Danach können -— bei
Vorliegen der souftigen Voraussetzungen —- feiit auch
folche Vorhaben« noch als Kleinsiedlungen anerkannt
werden, bei denen die Kosten für Ausbau und Ein-

—

‘richtung, ausschließlich der Kosten des Grunderiuerbs
und der Geläudeerschließung,
b000 „78.16 betragen.

Der Erlaß wird im vollen Wortlaut im Reichs-
arbeitsblatt und im Preußischen Ministerialblatt für
Wirtschaft und Arbeit abgedruckt werden. Anträge
auf »Anerkeuuung« von Siedluugsvnrhaben als Klein-

isiedliiiig sind nicht an das Reichsarlieitsininisterium zu
:richten, sondern unmittelbar an Die Anerkennung-s-
tbehörden tin Preußen: die Regierungspräsidenten -—-
Ressort für die Kleinsiedlung).

äußerstenfalls bis zu 
s . « _

 

 

nicht auch, wenn ich —- wenn ich Jhueii zum
Beispiel jetzt —- einen Kuß geben wiirDe‘?“

»W"ird icmacht,“ grmfte er. »Aber leite! So
wie neulich mit dem Maler. Aber auf das
Zepareh verzicht’ ich auch nich.“

Ein wenig blaß hob sie den Kopf.

»Jch werde Jhueii einen Vorschlag machen,”
sagte sie schnell. »Den Kuß bekommen Sie gleich
—-— als Vorschuß Das andere sparen wir uns bis
Pvtsdam auf. Wer garantiert mir sonst, daß
Sie nach-her auch Wort halten?« »

Er wollte aiifbrausen, doch sie lächelte kokett
und verführerisch streckte die band aus und zog
ihn zu sich heran.

Den Kuß nahm er sich zwanzigfach und
preßte sie dabei in die Arme, daß ihr der Atem
verging. Als er noch zudringlicher werden
wollte, entwand sie sich ihm unb war blitzschnell
an Der Tür.

»Auf Diensta.galbsen·d«, mahnte fie schalkihast
»Sie kommen mit der Waniiseebashii. Jch bin
um neun Uhr am Bashnhosf in Potsdain und er-
warte Sie. Noch etwas Wichtige-s. Können Sie
Dienstag früh schon einen Wagen aus der Fenn-
straße abholen lassen? hier auf diesem Zettel ite-
heu die hausnummer und der Name. Der Wa-
gen msüßte bis zwölf Uhr in Steglisz sein. Um
diese Zeit fahren wir dann von hier aus gleich-
falls ab.”

Er war noch ganz benommen, saate au allem
ja, bat aber, es ihm noch einmal aufzuschreiben.

.,.f)err Helm schickt Jlinen eine Karte mit ganz
genauen Angaben. Und nun haben Sie vielen
unb her-lieben Dank, Herr Schiemke.«

„Dul“ rief er brohenD.. »Wenn Du mich im
Stich-e läßt -—"

Da überwand sie nochmals ihren Widerwillen-
glitt zu ihm hin und rannte ihm ins Ohr:

»Im Gegenteil -— ich freu' mich riefig.“

Asber aiqu der Straße holte sie ihr Taschentuch
heraus und rieb wie toll auf ihren Lippen herum.

iDann ging sie zum Wagen.

tFortfefzung folgt.)



globalen nnd provinziellen
Zobten am Berge, 5. Juli 1935.

Abdruck unserer Nachrichten ohne Quellenangabe
wird strafrechtlich verfolgt.

—- Wetter in Zobten unb Umgegend
am 5. Juli. früh 7 Uhr. Barometer =
760,1 mm, gefalIen, gestern früh = 765,1 mm,
Thermometer = 16,8o C» Tieftemperatur
nachts = 15,40, über dem Boden - 14,6 0,
Maximum gestern = 25,00, Minimum =
16,00, Vodentemperatur = 14,50, relative
Feuchtigkeit = 70%, in 1 cbm Luft =
10,010 g Wasser, Wind = W., 6—7, stürmisch,
Bewölkung = 10/10’, Himmel ganz bedeckt,
hohe Schichtwolken, Zug aus W., ziemlich
rasch, Fernsicht = 34 km, doch unklar.

—- Bergfeft. Am 1. Sonntag im Juli
findet das alljährlich auf dem Zobten statt-
findende Bergfest statt. Nach vorangehender
Beichtgelegenheit ab 7 Uhr findet um 8 Uhr
vormittags in der Bergkirche zunächst eine
hl. Messe statt. Um 10 Uhr beginnt der
Festgottesdienst, bestehend in Predigt und
feierlichem Hochamt. Die Pfarrkapelle unter
Leitung ihres Dirigenten Albert Sandmann
wird zur Verschönerung des Gottesdienstes
beitragen. Möge an diesem Tage das alte
Heiligtum Mariens auf dem »Vater Zobten«
das Ziel vieler Pilger sein.

—- Reine Reichszuschüsse mehr für Jn-
staudsetzungsarbeitem Der Reichs- und
preußische Arbeitsminister weist darauf hin,
daß Reichszuschiisfe für Jnstandsetzungsarbeiten
und Ergänzungsarbeiten sowie für Umbauten
nicht mehr gewährt werden. Soweit Bescheide
noch nicht erteilt sind, werden die Antragsteller
aufgefordert, die Rechnungen den örtlichen
Stellen zur Abrechnung und Auszahlung der
Reichszuschüsse sofort einzureichen.

Reichsbahn hilft der Hitlerspende
sFahrgeld wird gestundet.)

Deutsche Reichsbahngesellschaft hat
verfügt: Die Fahrkartenausgaben haben
Teilnehmern an der Freiplatzspende des
Erholungswerkes des deutschen Volkes das
Fahrgeld gegen Vorzeigen eines Gutscheines
zu stunden. Die Gutscheine müssen durch das
Hauptamt für Volkswohlfahrt oder durch die
jeweilszuständigeGauamtsleitungunterzeichnet
sein. Die Reisenden der Freiplatzspende, die
um Fahrpreisermäßigung eingekommen sind,
müssen den Stundungsgutschein zwecks
späterer Verrechnung dem Ermäßigungsantrag
beifügen.

—- Ueberwachung des Ausflugs unb
QBanberrerliehrs. Der Reichs- und
preußische Jnnenminister hat, wie das NdZ.
meldet, alle Poli eibehörden angewiesen, mit
allen geeigneten Nitteln danach hinzuwirken,
daß Wald- und Heidebrände vermieden
werden. Der Minister empfiehlt, im Benehmen
mit den örtlichen Feuerwehren einen Streifen-
dienst einzurichten, durch den der Ausflügler-
und Wanderverkehr in Wald- und Heide-
gebieten überwacht wird. Zuwiderhandlungen
egen die Schutzvorfehriften sollen mitstrengften
trafen geahndet werden. Durch Hinweis

in der Presse und möglichst auch an Ort
und Stelle ist die Bevölkerung über die
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Bedeutung der Feuerverhütungsmaßnahmenianzumelden ist« Die Unterlassung dieser An-
in Wäldern und Heiden besonders aufzuklären.

Ein Geldbrief warteti
Der Briefträger hat eine schöne Nachricht

hinterlassen, ein Geldbrief wartet auf Sie!
Wer eilt da nicht gern und läßt alles übrige
warten, um das Geld in Empfang nehmen
zu können.

Jetzt ist nun aber das Unglaubliche
eingetreten, viele Geldbriefe warten auf ihre
Abnehmer! Und zwar scheinen sie zum Teil
sogar vergeblich zu warten, da die Geldbrief-
empfänger nicht auf bie Aufforderung des
Briefträgers hören. Man hält es nicht für
möglich, unb dabei sind so viele unter uns,
die zu den Tauben gehören. Tagtäglich
begegnen wir aus der Straße unserem »Glücks-
briefträger« und hören ihn Glücksbriefe
anpreisen und scheinen doch taub auf diesen
Glücksruf hin zu sein. Manch einer denkt
zwar, ach, das sind wieder die Glücksmänner
vom Winter, nur sind sie jetzt braun
eingekleidet, aber weiter denkt er nicht . . .

Und dabei steht nicht nur für ihn, sondern
für seine Volksgenossen mit dem Kauf dieser
Briefe ein sonderlich großes Glück bevor:
Arbeitsbeschasfung für alle! Aber nicht nur
ein edles Ziel verfolgt diese Briefabgabe, sie
will auch Geld sofort aushändigen, d. h.
natürlich von Fall zu Fall, wenn Fortuna
sich in das Briefchen einschrieb. War sie
besonders hold gesinnt, so malte sie die Zahl
,,Zehntausend Markt-. Und damit heimgehen
zu können, ist doch gewiß keine kleine Freude!
Und noch etwas, jedem Brief liegt ein
Prämienschein bei, der bis zum 31. August
aufgehoben werden muß, da an diesem Tage
noch 400 Prämien im Gesamtbetrag von
RM. 210 000,— ausgelost werden.

Wer wird da noch diesen gewichtigen und
inhaltsreichen Glücks-Geldbrief länger im
Kasten des braunen Glücksmannesaqubnahme
warten lassent

Sonderzüge zur Aussiellung »Der Rote
Hahn« in Dresden.

Das Amt für Volkswohlfahrt, Abteilung
Schadenverhütung, veranstaltet zu der
Ausstellung in Dresden »Der Rote Hahn«
Sonderfahrten mit der Reichsbahn. Die
Sonderzüge gehen am 4. 8. 1935 unb am
l7. 8. 1935 ab. Der Preis ab Breslau
beträgt für die Hin- und Rückfahrt etwa
RM. 6—, ab Heydebreck D/S. RM. 9—.
Während die erste Fahrt am frühen Morgen
nach Dresden erfolgt und in den Abendstunden
die Rückfahrt stattfindet, ist den Teilnehmern
für die zweite Fahrt, die am 17. 8. 1935
gegen Mittag nach Dresden führt, die
Möglichkeit geboten, auch die nähere Umgebung
der Stadt kennenzulernen (Sächf. Schweiz).
Meldungen nehmen die Kreis- und Orts-
gruppenamtsleitungen der NSV. bis zum
18. Juli 1935 entgegen.

—- Haustrunliextraltte Es werden im
Handel Haustrunkextrakte in Büchsen zur
Selbstherstellung eines erfrischenden Getränks
angeboten. Sie führen die Bezeichnung »Conra«,
,,Wartburg« und andere. Die Zollverwattung
gibt bekannt, daß das aus diesen Extrakten
hergestellte Getrünk als Bier steuerpflichtig
und unverzüglich dem zuständigen Zollamt  

meldung zieht Bestrafung wegen Biersteuer-
hinterziehung nach sich.

—— Kinofchau. Am Sonnabend und
Sonntag, den 6. unb 7. Juli d. J. gelangt
in der Schauburg Zobten der große Harry
Piel-Jubiläumsfilm »Artisten« zur Vorführung.
Mehr als zwei Jahrzehnte Filmschaffens
liegen hinter Harry Piel, Jahrzehnte voller
Kampf und einer unerhörten Entwicklung.
Aus dem »Kientopp« der Anfangsjahre des
Films ist eine gewaltige Macht und eine
einzigartige Kunst geworden —- und daß dem
so ist, danken wir für den deutschen Film
nicht in letzter Linie dem Jubilar Harrh Piel,
der auf hundert Filme zurückblicken kann.
Dieser geborene Düsseldorfer ist der Schöpfer
des deutschen Abenteurerfilms, er ist ein Karl
May des Films, ebenso erfindungsreich an
phantastischen Verwicklungen und glücklichen
Lösungen. Er ist der Schöpfer der Jdealgestalt
des hilfreichen Mannes, der immer nur dem
Guten nachstrebt und das Böse bekämpft,
wann und wo es ihm auch begegnet, unb
der in diesem Kampfe vor keinem Wagnis
und keiner Gefahr zurückschreekt. Mit
wahrhaftem Fanatismus ist Harry Piel seit
jeher an seine Aufgabe herangegangen —
Darsteller, Regisseur, Eutter, kaufmännischer
Leiter oft genug in einer Person —, und
Narben und Knochenbrüche legen Zeugnis ab
von bem unbeugfamen Ernst, mit dem er
seinem Ziele nachstrebte. Das hat er so
gehalten von seinem ersten Film bis zum
nunmehr hundertsten, dem Ariel-NDLS.-
Film »Artisten«, der zur Erstausführung
kommt. Wieder erschließt Piel dem Film eine
neue Welt, und diesmal setzt er dem Zirkus-
und Varietökünstien dem er innerlich doch
irgendwie verwandt ist, ein Denkmal, dessen
Sockel ehrliche Bewunderung und Liebe des
Herzens bildet.

Die Jagd im Juli.

Auch der Monat Juli steht noch ganz im
Zeichen des Rehbocks. Die Jagd auf ihn
verursacht aber wenigstens in der ersten Hälfte
des Monats erheblich größere Schwierigkeiten
als bisher. Der Juli ist für die Böcke das,
was der August für die Hirsche ist: Feistzeit.
Gegen Ende des Monats steht das Rehwild
in der Brunst. Alle Böcke sind auf den
Läusen, und dem weidgerechten Jäger ist
Gelegenheit geboten, seinen Abschuß zu
erfüllen. Der Abschuß gut veranlagter Böcke
ist möglichst bis zur Brunst zurückzustellen.
Dagegen hat der Jäger dafür Sorge zu
tragen, daß die Abschußböcke vor der Brunst
zur Strecke kommen. Jn diesem Sinne haben
ja auch die Kreisjägermeister die Abschußpläne
aufgestellt. Die Geweihbildung der Rothirsche
ist dank der günstigen Aesungsss und
Witterungsverhältnisse in diesem Jahre schon
weit vorgeschritten. Starke Hirsche stehen kurz
vor dem Fegen. Bei den Damschauslern wird
dieser Akt noch etwas auf sich warten lassen.
Die führenden Bachen genießen wie alles
führende Haarwild vollen Schuh. Die Hasen
sorgen noch immer für Vermehrung. Das
Flugwild führt seine Nachkommen und ist
ständig von Gefahren umgeben. Auch im
Juli darf der Jäger deshalb seine Heges und

s
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Pflegepflichten neben der Jagd auf den roten
Bock nicht aus den Augen lassen. Wildenten
dürfen außer der Eider- und Kolbenente
bereits am 16. Juli geschossen werden. Die
Ringeltaube hat auch in diesem Monat noch
Schonzeit. Auch für den Wilderer ist die
Blattzeit eine hohe Zeit. Also erhöhte
Aufmerksamkeit auf alle Personen, die
verdächtig erscheineni

Gorliam 5. Juli. Am ·3. d. Mis. beging
der frühere Bierkutscher, jetzige Rentenempfänger
Karl Janke von hier seinen 84. Geburtstag.
J. ist auch Mitglied der Kriegerkameradschaft
Ströbel. Dem treuen Leser unserer Zeitung
gratulieren wir nachträglich aufs beste.

Ströbel, 5. Juli. Reichsbahnsekretiir
Thomas von hier, der über 40 Jahre im
Eisenbahndienst steht, ist vor 25 Jahren in
den Bereich der Jnspektion Schweidnitz versetzt
worden.

Qualkau, 5. Juli. Am 3. d. Mts.
vollendete Frau Flügel von hier ihren 60.
Geburtstag. Nachträglich unsere besten Glück-
wünschet
W

Katholische Kirchennachrichten.

4. Sonntag nach Pfingsten, 7 Uhr: Frühmesse mit
Ansprache, Generalkommunion des Männer-
Apostolates, insbesondere des Jugendvereins,
9 Uhr: Predigt und Hochamt. 3 Uhr: Arbeiter-
verein in Gorkau. l/‚|8 Uhr: St. Aloisiusandacht
und hl. Segen.

Dienstag: Heimabend.
Mittwoch: Gesellenverein.
Wochentags 1f47 Uhr: hl. Messe, außer Montag.

GroßiSilfterwiß.
Sonntag 7 Uhr: Gottesdienft.
Montag 6 Uhr: hl. Messe.

Kirchliche nnd Vereins-Nachrichten ber
evangel. Kirchgemeiude Bobten.

Sonntag, 7. Juli (3. nach Trinitatis), vorm. 9 Uhr:
Predigtgottesdienst mit Beichte und hlg. Abend-
mahl. Kollekte für die schles. Diasporaanstalten.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienft.

Jugenddienst (Jungmüdchen): Sonntag, 7. Juli,
abends 8 Uhr im Gemeindesaale.

Christnche Gemeinschaft innerhalb ver
Laudesleirche, Schweidnitzer Straße 8.

Sonntag nachmittags 2 Uhr: Rinberftunbe, abends
8 Uhr: Evangelifationsversammlung.

Dienstag abends 8 Uhr: Jugendbund für entschiedenes
Christentum.

Mittwoch abends 8 Uhr: Bibelbesprechstunde.

Kirchliche Nachrichten der evangel. Kirch-
gemeinde Klein-Kniegnitz.

3. Sonntag nach Trinitatis, den 7. Juli 1035,
11.9 Uhr: Gottesdienst in Klein-Kniegnttz, 14 Uhr:
Gottesdienft in Schwentnig.

Mittwoch, den 10. Juli. 20 Uhr: Jungmüdchenverein
im Pfarrhaus.

Amtliche Belanntmachungeu.
Mütterberatungsstelle Bobten.

Am Donnerstag, dem 11. Juli 1935, von
15 bis 16 Uhr, findet im Sitzungssaal des Rat-
hauses ein Sprechtag statt. Die Inanspruchnahme
desselben ist kostenfrei.

Zobten am Verge, am 3. Juli 1935.

Der Bürgermeister. S ch n a b e l.

Ihre Firma werde noch heute Mitglied
der PH.-Bolkswotsksahrt.

 

 

 

 

 

 

»Ah, das ist eine Unverschämtheit!« brauste der Assessor

  
  

   
(

T f Qoman von Qeinhold Ortmann _N

71. Fortsetzung Nachdr
XIII.

Paul hatte sich sofort mit einem in der Stadt wohn-
haften Rechtsanwalt in Verbindung gesetzt, um mit demselben
über die geeigneten Wege zur Anfechtung des väterlichen
Testaments zu beraten. Aber der Advokat hatte ihm nach
Darlegung des Sachverhalts nur sehr geringe Aussichten für
das Gelingen eines etwaigen Prozesses machen können und
hatte ihm dringend zu einer gütlichen Einigung mit seinem
Schwager geraten. Von einer solchen aber hatte der Assessor
durchaus nichts wissen wollen, so verzweifelt auch immer
seine augenblickliche Lage war. Der ihm zustehende Pflicht-
teil war zwar immerhin an und für sich noch recht be-
deutend, aber feine bei Bekannten, Geschäftsleuten und Wu-
cherern kontrahierten Schulden waren bereits zu einer so
enormen Höhe angewachsen, daß ihm nach Bezahlung der-
selben nur eine verhältnismäßig geringe Summe verblieb,
mit welcher er bei der Lebensweise, die er zu führen gewohnt
war und die er unter keinen Umständen aufgeben wollte-
feine Bedürfnisse kaum für ein einziges Jahr hätte bestreiten
können. Aber selbst, wenn ihm b, Messer noch näher an
der Kehle gesessen hätte, würde ihm der glühende Haß,
welchen er gegen Hartwig empfand, doch nicht gestattet haben,
sieh diesem zum Zweck eines Ausgleichs zu nähern, und der
Wunsch, si mit allen nur immer erdenklichen Mitteln in
den Besitz eines verlorenen Erbes zu fegen, wurbe vorerst
in feinem Herzen zurückgedrängt von der brennenden Be-
gierde. feinen Shwaaer um jeden Preis zu verderben.

Er» brachte den größten Teil des Tages damit zu, Briefe
an seine Hauptgläubiger zu schreiben, denn sie alle hatten
ja» auf keine Erbschaft gewartet, und da er darauf gefaßt
fein mu te, daß sie von dem Jnhalt des Testaments auf
Umwegen sePr schnell Kenntnis erhalten würden, kam alles
darauf an, ‚ie zu beruhigen unb den Ausbruch einer Kata-
strophe damit hinauszuschieben.

 

Mitten in dieser nicht sehr angenehmen Beschäftigung
störte ihn der Eintritt des Notars, der noch nicht in die
Hauptstadt zurückgekehrt war und dessen ernste Miene den
Assessor erkennen ließ, daß es sich nicht um eine bloße
Anstandsvisite, sondern um eine geschäftliche Angelegenheit
von Wichtigkeit handeln müsse.

Der Notar ging denn auch ohn« viele Umschweife auf
den Zweck seines Kommens los, und erklärte, daß er im
Austrage des Herrn Hartwig Stürmer erscheine, um dem
Assessor ein Arrangement vorzuschlagen

Paul fuhr sogleich heftig auf und verhinderte den Notar
in fast grob-er Art und Weise am Weiterreden.

»Ich muß alle Anerbietungen dieses — dieses Herrn
ablehnen, noch ehe ich sie gehört habe!“ fagte er mit be-
leidigender Schrofsheit. ,,Seine Furcht vor einer Entdeckung
seiner Schliche durch die gerichtliche Untersuchung muß aller-
dings eine sehr große sein, wenn er es so eilig damit hat,
zu Kreuze zu kriechen. Aber er kennt mich schlecht, wenn
er glaubt, daß ich darauf eingehen und ihn so leichten Kaufs
davonkommen lassen werbe!"

„Sie irren sich vollständig, Herr sllffeffor," unterbrach der
Abgehende ihn mit Nachdruek, »Herr Stürmer darf mit vollster
Ruhe allem entgegensehen, was Sie etwa gegen ihn unter-
nehmen könnten. Ich selbst, der ich das Testament nach
den Anordnungen Jhres Vaters ausgesetzt habe, werde das
wohl am besten zu beurteilen wissen. Was er Jhnen ietzt
durch mich anbieten läßt, ist lediglich als ein Ausfluß seiner
Hochherzigkeit und seines Billigkeitsgefühls anzusehen, und
soweit ich Jhre Aussichten abfchätzen kann, täten Sie gut,
seinen Vorschlag einer ernstlichen Erwägung zu unterziehen,
statt Ihren S wager —- der es weniger verdient als irgend
jemand — zu eleibigen.“

»Nun,« sagte er, »so lassen Sie meinetwegen hören,
welche hochherzigen und billigen Propofitionen mir der edel-
mutige Herr Schwager, den Sie so merkwürdig warm in
Schutz «bmen, zu machen hat!“

Der Notar erwiderte ruhig:
»Er bietet Jhnen zunächst eine vollständige Bezahlung

Jhrer Schulden, wenn Sie ihm ein Verzeichnis Jhrer Gläu-
biger überreichen wollen.“

 

auf. »Aber weiter, wenn ich bitten dar-f! Jchbin gespannt,
zu welchen Zumutungen der würdige Herr sieh noch sonst
zu versteigen wagt!”

»Herr Hartwig Stürmer", fuhr ber Notar fort, »ift ferner
bereit, Jhnen und Ihren direkten Nachkommen eine jähr-
liche Rente zu sichern, welche dem Zinsgenuß von einem
Drittel des Gesamtvermögens gleichkommt-«

Das war doch etwas ganz anderes, als Paul erwartet
hatte, und er war im ersten Augenblick wirklich betroffen.

»Und das alles bietet er mir, ohne eine Gegenleistung
von meiner Seite zu verlan en?« fragte er.

»Jai« antwortete der otar. »Wenigstens ist das, was
er dafür erwartet, nichts, als was Sie als Ehrenmann
nicht auch ohnedies für Ihre Pflicht ansehen würden. Er
erwartet, daß Sie um Jhrer Schwester mitlen die Gehäsfig-
leiten und Feindseligkeiten einstellen werben, in benen Sie
sich bisher gefielen und welche die Gesundheit der Frau
Stürmer ernstlich zu erschüttern brohen."

Der Assessor hatte sich schon wieder von seiner Ueberraschung
erholt und das Bewußtsein, daß Hartwig durch die Verhältnisse
in den Stand gäse t war, ihm als der Ueberlegene gegenüber-
utreten, i m o ltaten anzubieten und Bedingungen vorzu-
schreibem ieß die nur halb unterdrückte Wut wieder in helle
Flgmfmen emporlodern. Er schlug ein höhnisches Gelächter auf
un a te:

„’“rgift feige genug, fnh meine Freundschaft ersaufen zu
wollenl Und der Plan macht feinem S arffinn alle Ehre,
denn sein Gewinn wäre dabei unter al en Umständen der
rößerei Aber ich bedanke mich für diesen erbärmlichen
anbei! Sa en Sie ihm, daß ich seine-: Vorschlag mit Ver-

achtung able ne, fagen Sie ihm —«-
Der Notar ließ ihn ni e ausredw Er erhob sich und

fiel ihm mit ruhi er Entchiedenheit ins Wort:
,,Jhre einfache itteilung, daß Sie meine Propositionen

ablehnen, genügt mir vollkommen. Wenn Sie sonst noch
Bestellungen an Herrn Stürmer auszurichten haben, so be-
dienen Sie sich dazu gesälligst einer anderen Mittelsperson
Es ist weder meines Amtes, trog verspüre ich persönlich
irgend welche Steigung. das Spra rohr für Ihre Herzens-
ergüsse zu machen!“ isortsetzung folgt.)



Schül- illili Liiiilllkkis Bkililllli.
Ncllcs liUH Smicsicllb bunntitant.

Breslau. 5. Juli.
70. Geburtstag eines Breslaiier

Ehr en d okto rs. Professor D. Alfred Jun-
ker, der bekannte langsährige Ordinarius für neu-
testanientliche Wissenschaft an der Universität
Königsberg, beging am Donnerstag seinen 70.
Geburtstag. Professor Junker ist Schlesier, in
,Marienhütte, Kreis Striegaiu geboren und stu-
jdierte in halte und Breslau. Von 1893 bis 1895
[hat er, nachbem er schon früher eine Pfarramis-
tätigkeit ausiibte, in Bunzlau als Pastor amtiert.
1886 habilitierte er sich in Breslaii als Privat-
dozent und wurde 1904 Extraordinarius Jm
Jahre 1910 nahm er eine ordentliche Professor
l‚in Köiiigsberg an und wurde dort zum Direktor
der Neutestamentlicheii Abteilung des Theolo-
gischen Seminars ernannt. Von der Evangelisch-
sTheologifchen Fakultät der Universität Breslau
erhielt er 1910 den Titel eines Ehrendoktors.

Besprechung der Gruppen- nnD
Abteilungsleiter des Arbeits-
gaues in Breslaii. Am Mittwoch, dem
3. Juli, hatte Gauarbeitssiihrer Ariidt sämtliche
Gruppen- und sll'bteilnngsfiihrer des Arbeits-
gaues Mittelschlesieii zu einer Besprechung nach
Breslau zusianimeiigezogen, die den Maßnahmen
zur Uinstelliiiig auf die sllrbeit'sDienftvflIcht galt.
iEs zeigte fich, daß die Organisationsarbeit im
iFreiwilligen Arbeitsdieiift zwar schon alle
wesentlichen Voraussetzungen für die Arbeits-
dienftpflicht geschaffen hat, im einzelnen aber
inoch umfaigreiche Umstellungen vorgenommen
fiverden müssen. .

GaudienststelleVerlegung der · _ ..
,,Kraft durch Freude«. Die Dienstraunie
der NS-Gemeinschaft ,,Kraft durch Freude«, Gan
Schlesien, befinden sich ab 5. Juli nicht mehr Alte
Taschenstraße 22, sondern im hause der Deutschen
Arbeit, herbert Welkiscl)-Straße 17.» ..

Die Breslauer MusikalischeBrus
derschast »Schwägerei«. c(in den im vor.
Jahr neu eingerichteten Räumen des sBreslauer
Schloßmufeums, die die Kulturgeschichte Schlesieiis
von 1790 bis zum Jugendftil zeigen, fand unter
Leitung von Dr. Meyer eine Führung durch»die
Jnstrumentenfammlung der sBreslauer Musika-
lischen Brüderschast »Schwägerei«»« statt. Diese
musikalische Gesellschaft, die im Jahre 1781 ge-
gründet wurde, ist, wie der Name« andeutet. ein-e
Vereinigung von Familienangehörigen und engen
Freunden, die der niusikbegeifterteKonigliche
Stückgießereidirektor George Bensamin Krieger
ins Leben rief. Die Gesellschaft hatte in dem
Gartengrundftück Taschenstraße 22, das im Jahre
1905 abgebrochen wurbe, eine besondere Halle ein-
geräumt erhalten. Das abwechselungsreiche Pro-
gramm ihrer musikalischen Abende ist in dem um-
fangreichen Aktenmaterial erhalten, das sich heute
im Stadtarchiv befindet. Ein den Akten ist uns
auch erhalten, daß neben der musikalischen.Gefel-
ligkeit Gesellschaftsspiele undGelegenheitsdichtung
zu ihrem Recht kamen: Ausden Protokolleiier-
sehen wir, daß fin die friedliche hauosmusik das
Echo des großen Weltgeschehens hineinklingt.
Das Ende des Rundf-unksprecher-

wettbewerbs. Um dem Rundfunksprecher-
wettbewerb zu einem guten Ende zu verhelfen,
war im internen Funkbetrieb Donnerstag ein
großer Tag. Die zehn schlesischen Besten hatten
«noch einmal Gelegenheit, sich zu bewahren. Da-
zu hatte der Leiter der Beitfuntabteilnugeu fur
lsdie Einzelnen Aufgaben l)er.aiisgesucht, »die ‚Den
Beweis erbringen sollten, daß ein künftiger
Rundfunkreporter in allen Sättelii gerecht ist.

Die zehn Besten werden am Sonnabend bei der
großen Veranstaltung des Reichssenders im
Wappenhof dem Publikum vorgestellt werben.

Die Nicht-Breslauer, die nicht personlirh der Ein-

ladung folgen können, werden am Lautsprecher
die Leistungsn kontrollieren nnd mitentscheiden
können, wen der Reichssender Breslau auf die
große Funkausftellung entsenden kann.
W

Sllilii lilili Kkkiii Sassllkililiili
Preisaussilireiben Des Neiihsbundes

Deutscher See·geltung.
Eine Schweidnitzcrin unter den Preistriigern.

In dem Preisausschreisben des Reichs-b»iindes

Deutscher Seegeltung für die Jugend, bei dem

Entwürfe für die Schaffung eines Buiides-asbzei-
chens und ein Sinnspruch gefordert wurden, der
in kurzer Form die Bestrebungen und Ziele des

Reichs-blindes Deutscher Seegeltung zum Ausdruck
bringt, konnten mehrere schlesifchie Jungen nnD
Mäsdel mit Preisen bedacht werden.

Jn der Gruppe ,,Bundes-asbzesichen« wurden
Dem Schüler Haus Joachim Schöneich Breslau,
eine Fahrt auf einem Torpedoboot zuerkannt,
weiter den Schülern Wllli Gabriel, Bunzlau, und
sein-z Richlach Br·eslan, je ein dreitägiger Aiufs

enthalt mit voller Verpflegung aus »Hein-Gsvden-
wind« als Gäste der Stadt Hamburg und dem
Schüler Joachim Patschowsky, Breslau-Zimpel,
ein zweitägiger Aufenthalt mit voller Verpfle-
giing in Breinen als Gast des Senats der Judit-
strie- und Handels-kommen « »

Jn der Gruppe ,,Tllterksprurh« erhielten Der
Schüler Hiihertns Engel, Breslau, nnD Die Schu-
lerin Hertha Bartsch in Schweidnitz,
Markt, se einen drseitiigiaen Aufenthalt mit voller
Verpflegung auf »Hein Godeiiiwiiid« als Gäste der
Stadt Haiiibiii«g.

Den Preisträgiern geht eine schriftliche Be-
nachrichtigung zu. Riirkfrageu find an den Führer
des Reichsbundes Deutscher Seegeltuiig im Gau-
gebiet Schlesieu, Dienftfielle Brorkausfiiathaus, zu
richten. -

beeren zahlte man 20 Psa. für das Viertelpsund

dem Pilzmarkt konnte Jl

Sitzung in Pioiiiiiziiliili til illiiiiiiiliiiiii
Am 24. Juni tagte in Breslau der Nieder-

schlesische Proviiizialrat zum zweiten Male-
worüber jetzt folgender Bericht vorliegt:

Gauleiter und Oberpräfident Wagner er-
öffnete die Sitzung und gedachte mit ehrenven
Worten der Opfer der Katastrophe von Reing-
dorf, zu deren Ehren fich die Provinzialräte von
ihren Plätzen erhoben. Nachdem der Landes-
hauptmann vor Eintritt in die Tagesordnung
einen Überblick über die Aufgaben der s.lirovingials
verwaltung gegeben und dabei insbesondere
darauf hingewiesen hatte, daß Niederschlesieii
zwar an der allgemeinen wirtschaftlichen Bele-
bung beteiligt sei, hinter dem für das
Reich erreichten Ergebnis aber noch
um mindestens 10 v. 5’). zurückstehe,
gab der Landeskänimerer unter Bezug auf den
bereits genehmigten und veröffentlichten Haus-
haltsplan der Provinz für das Jahr 1935 einen
Bericht über

die Finanziage der Provinz.

Unter anderem wies er dabei darauf hin, daß
der Schuldenstand ganz erheblich habe verbessert
werden können, daß die Provinz leider aber mit
ihren Steuerfätzen noch recht ungüiistig liege unb
wegen der gesteigerten Anforderungen, die ins-
besondere durch die Neuregelung des Straßen-
wesens und die noch immer erheblichen Aufwen-
dung-en für die Provinzialfürsorgeanstalteii be-
dingt seien, z. Z. bedaiierlicherweise noch nicht in
der Lage sei, die Sätze fühlbar zu senken.

Jn der Aussprache über diesen Bericht wurde
mit Rücksicht aus die finanzielle Lage der Kreise

eine Senkung der Provinzialumlage als
dringend notwendig bezeichnen

insbesondere auch unter hinweis auf Die Tatsache,
daß durchweg noch nicht unerhebliche Umlageriick-
stände vorhanden seien, deren Abdeckuiig den
Kreisen große Sorge mache. Ferner wurde dar-
auf hingewiesen, daß die Straßen, insbesondere
die an der Grenze, dringend inftandgesetzt wer-
den müßten. Sri diesem Zusammenhang wurde
erneut gefordert, daß die schlefische Steinindustrie
mehr als bisher zur Lieferung von Material für
die Reichsautostraßen herangezogen werden müsse,
vor allem mit Rücksicht auf Die immer noch sehr
hohe Zahl der er.werbslosen Stieinarbeiten

Der Oberpräfident führte dazu aus, daß in
der hinsicht erfolgversprechende Verhandlungen
eingeleitet seien. Nachdem ein weiterer Punkt
der Tagesordnung, der die Übernahme der

Hinsichtlich der Deutschtumsarbeit sprach
sich der Oberpräfident dahin aus, daß diese nicht
Sache der Behörden sei, sondern Angelegenheit
der Bevölkerung selbst; mit Genugtuung könne
er feststellen, daß diese Auffassung sich siegreich
Bahn gebrochen habe, und daß Stadt unb Land

die Erhaltung und Förderung des deutschen
Volkstums mit ganzer Kraft einzustehen Bei den
wirtschaftlichen Problemen müsse unterschieden

übergeheuden Charakters und solchen, die eine
dauernde, organifche Besserung zu bringen ge-
eignet seien. Wie der Fall der Stab-elfaserfabrik
Kiinersdorf erkennen lasse, gäbe es noch zahlreiche

belebung und Gesundung kommen zu können; es
komme nur Darauf an, sie für Schlesien zu
nutzen. Das Gleiche gelte für

das bedeutsame Problem der bäuerlichen
Siedlung, in die er, nachdem man sich in ver
Vergangenheit im wesentlichen in Experi-
menten erschöpft habe, setzt das System
hineingebracht zu haben hoffe, das die Schaf-
fung eines wirklich gesunden Bauerniums

gewährleiste.

Als weitere sehr wichtige Aufgabe bezeich-
nete es der Oberpräsident, Schlefien aus seiner
geographisch bedingten Beengtheit unb Ferne
herauszudrückeii und näher an das Reich
heranzubringenz es müsse, vor allein auch
im Interesse des wirtschaftlichen Mittelstandes-
erreicht werben, daß Schlesien ein genau
so begehrtes Erholungs- und Aus-
flugsgebiet für das ganze deutsche
Vaterland werbe, wie z. B. Bayern;
in seinen heilkräftigen Bädern und wegen der
herrlichen Schönheiten sowohl seiner Berge wie
feiner Seen und seiner weiten Ebenen und
wegen seiner zahlreichen geschichtlichen Erinne-
rungsstätten seien die natürlichen Voraussetzun-
gen dafür iii der denkbar günstigen Weise gege-
ben. Er hoffe, daß die Reichsbahii dieser Tat-
sache mehr als bisher Rechnung tragen werbe.
inbem sie für Schlefien die gleichen Schnellver-
bindungen mit der Reichshauptftadt schaffe, wie
sie für den Westen bereits beftänden. — Sache
der zuständigen Wirtschaftsorganisatioii sei es,
mit klarem Blick für die sich aus Den strukturellen
Änderungen ergebenden Möglichkeiten und Not- 

Aktieiibeteiligung zweier Landkreise an der Kom-
munal-Elektrizitäts-Lieferungsgesellschaft Sagan
durch den Provinzialverband betraf, feine Erle-
digung gefunden hatte, machte Der Oberpräsideiit·l
noch einige grundlegende Ausführung-en über

Die Aufgaben des Provinzialrats

unb über feine Einftellung zu den z. St. für
Schlefien bedeutsainsten Problemen. Hinsichtlich
des Provinzialrats gab er seiner Auffassung mit
Nachdruck dahin Ausdruck, daß er in dem Pro-
vinzialrat eine Einrichtung sehe, die nicht etwa
nur eine Fassade bilden solle für feine Arbeit,
sondern ein Gremium von Männern, die ohne
jeden Riickfall in parlamentarische Methoden
einer überwundenen Zeit bei der Führung der
sBerwaltungsgefchiifte mit ein-er von höchstem
Verantwortungsbewußtsein getragenen Sachkunde
freudig und selbstbewußt mitarbeiten müBteni 

wendigteiten dafür zu sorgen,

daß Schlefien und siiie Hauptstadt ihre be-
deutsame Rolle zuriickgewännen als Der ge-
gebene Mittler für den wirtschaftlichen Ver-

kehr mit dem europäifchen Südoftraum.

Er freue fich, feststellen zu dürfen, daß man
den Erfolg der Süd-Ost-Ausftellung
als verheißungsvollsn Anfang bei diesem Be-
mühen bezeichnen känne. Weiter verbreitete sich
der Oberpräfident in grundlegenden Ausführun-
gn über das Jugendproblem und über die
im Gange befindliche V e r wi a l t u n g s -
reform für-die Gemeinden. Nachdem
die Tagesordnung erschöpft war, nahm der Ober-
präfident Veranlassung, den Provinzialräten fiir
ihre freudige Mitarbeit zu danken. Er schloß»«die
Sitzung mit einem Treiiebekenntnis für den Fuh-
rer, für Volk und Vaterland. -

= Verwaltung der Staatlirhen Kreis- und
Forstkaffe Scluvcidnih. Der Fliegieruugsanfpeki
tor Podlich von der Preußifchen Bau- und
Finsanizdirektion Berlin ist mit Wirkung vom
1». Juli 1985 ab mit der Verwaltung der Staat-
lichen Kreis- und Forstkasse Schweidnitz beauf-
tragt worden.

= (Erholungsurlaub des Veteriiiärrats. Veteri-
närrat Tisi-. Kleiiiert in Schweidnitz ist vom 11. bis
31. Juli 1935 beurlaubt. Die Vertretung wäh-
rend dies-er eit übernehmen: in allen beteriiiären
Dienstgeschä ten Der Beterinärrat ·l)sr. Tänzer in
Reichen-hoch (Eulengeb«.), bei der Ausführung der
Fleischsbeschanfälle, die in dem Kreis-teil westlich
der Straße {nahgiersborfw’öclnveibnih (einschließ-
lich der an dieser Straße gelegenen Ortschaften)
Und Schweidnitz—-—Saarau (ausschließlich der an
dieser Straße gelegenen Ortschaften-) entfallen-
Veterinärrat 'Dlr. Werk in Waldenburg (Schsles.).
= Vom Wochciimark-t. Schon in den ersten

Miorgenitundens herrschte auf dem Markt reger
Betrieb. Von Stand zu Stand zogen die Frauen,
und bald sahen sie mit Erstaunen, daß der Ein-
kaufsbeutel bis zum Rand gefüllt war. Eigent-
lich wollte man ja nicht so viel taufen, aber es
ist nicht einfach, alI' Den schönen Sachen zu wider-
stehen nnD schließlich verbraucht werden sie ja
Doch. Aus dem Obstniarktjonute man taufen:
Erdbeeren 40 und 45 Pfg» Pfirsiche 10 Psa. das
Stück, Kirschen 85 bis 50 Pfg. unb Einlegeftachel-
beeren 35 Pfg. Blaiibeeren wurden für 40 Psa.
in großen Meiigen angeboten. Für Walderd-

Tontaten waren mit 35 bis 60 Pfg. ausgezeich-
net. -- Auf dem Gemüseinarkt gab es neues
Weißkraut für 30 Pfa. und Welschkraut für
25 Pfg. Oberrüsben kossteten 10 Pfa» Schnitt-
bahnen 30 Pfg., Rhabarber 8 unb 10 Pfg»
Blunienkohl 10 bis 30 Pfg» Salat 5 Pfa. der
Kopf, Schoten 20 Pfg» Spargel 60 Pfg., Spinat
15 Pfa» Gurken 30 Psa» Kartoffeln 20 unb 25
Pfg., Radieschen und Mohrrüsben 10 Psa. -—— Auf

man Pfifferlinge fiir
50 Pfg. das Liter taufen. —- Eiei gab es wieder

-plodierte

 für 8 Pfg. das Stück unb Butter für 1,40, 1,50 i
unb 1,55 Mark. -

kleine polizeiliche Mitteilungen. Das als ge-
stohlen geineldete herrenfahrrad Marte ,,Zito« Nr.
200176 wurDe ermittelt. Es liegt kein Diebstahl vor.
Das Fahrrad ivurde mit dem als gestohlen gemeldeten
Fahrrade Marke ,,Naumann« Nr. 200 906 vertaufcht.
— Anzeigeii wurden erstattet: eine wegen übertretuug
Der Reichsstraßenverkehrsordnung, eine wegen Nicht-

 

anmeldung einer Waffe. -—- 2 Persoiieii meldeten sich
obdachlos.

= Schönbrunn. Gauleiter Bürckel
dankt d er Schule. Der Saarbebollmächtigte
des Reichskanzlers, Gauleiter Biirckel, richtete an
die Schule folgendes Schreiben: »Für die tat-
kräftige Förderung der Saar-Bild-Postkarten-
werb·ung, deren Erträgnisse unseren hilfsbedsürf-
tigien Brüdern unb Schwestern an der Saar zu-
gute kommen, sage ich Jhrer Schule aufrichtigen
Dank. Heil Hitlert gez. Biirrtel, Gauleiter,
starbevollmächtigter des Reichskan.zl-ers.«

z: weigenrobau. 60 Jahre alt wird am
Sonntag Geschäftsfiihrer Paul Uhlig. Gleich-
zeitig fährt sich zum 30. Male der Tag der Be-
triebsgründung.

Grädiß. Narrenhände. In der Nacht
zum Sonntag zerschlugen bisher noch unbekannte
Täter die Tafel an der Adolf Futter-Brücke — S a m -
melergebnis. Für ,,Muttir und Kind« wurden
im Ortsgruppenbereich Grädiß, Kreiswu und Wie-
rifchau insgesamt über 86 Mark gesammelt.
= Freiburg. Ein Schiveifzavvarat er,-

Ain Dienstag morgen explooierte

==

bei baulichen »Arbe«iteii an der Waldenburger
Straße ein Schiveifiavvarah Ein Kleinvner-
geselle erlitt Verbrennungenim Gesicht, am Kopf
und an den linterarmen. Ein Maurerlehrling
iviirde leicht an der rechten Hand verletzt. Die
Verlet.iteii begaben sich in ärztliche Behandlung

räumen orf. (Erfolgreicher Hunde-
züchter. Ein bekannter hundezüchter, Oberst-
leutnaiit Lehmann in Kunzendorf, sbeschirkte die
Breslaiier hundeausstellung mit drei Hunden
aus feinem Zwinger. Alle drei hunde erhielten
das Prädikat ,,Vorzüglich«. Außerdem hatte Der
Preisträger für sieben Klassen gemeldet. Jn
allen Klassen erhielt Oberftleutnant Lehmann
einen Preis und zwar insgesamt 6 erste Preise
und einen zweiten Preis. l

i
Die Ausgaben Des Provinzialrats und die iiir Schlitten bedeutsamen FragenJeincsk

.lung. Im Jahre 1930 war Das Rittergut
i

i

einig seien in dem uiierschütterlichen Willen, fürs

werden wi en nur el ia al or-«z sch Beh fsn ßn )men o fwerben.

kdieser neuartigen Siedlungsiiiethode die Siedler

Mö li leiten um e'n Da D S 'D r=i. . .
g ch ' au l er uern en mm e subernvinmen und eine sJieuaufteilung vorgenom=

ilui sagen.
Wohlau. Vollbauernstellen auf
kollektivistischen Systemsied-

Beschine von Der sogenannten ,,Frontliga« zu
Siedliiiigszivecken aiifgekauft worden. Die Gesell-
schaft wollte dort ein ganz neuartiges Gemein-
schaftssiedlungsgiit einrichten, dessen Grundlagen
vollkommen kollektivistisch aufgezogen waren. Die
Bewerber erhielten zur gartenniäßigen Eigenbe-
wirtfchaftung lediglich acht Morgen Land, wäh-
rend das Gut geineiiifchaftlich bearbeitet wurde.
Der Absatz der Erzeugnisse sollte durch eine groß-
ziigige Ein- und Verkaufsgenossenschaft geregelt

Schon bald aber zeigte fich, daß bei

unter den gegebenen Umständen keineswegs
lebensfähig waren. Die ,,Schlefische Landgesell-
fchaft« hat nun im vergangenen Jahre das Gut

men. Die Neusiedlung ist setzt Durchgeführt. Voll-
bauernstelleii in Größe von rund 80 Morgen ge-
mvährleisten nunmehr die Ernährung ihrer Be-
itz-er.

sc. Steinau. 200 hühner gestohlen.
Jn den letzten Monaten haben hiihnerdiebe die
Umgegend von Steiiiaii unsicher gemacht und in
kurzer Zeit weit über 200 hühner gestohlen. Bei
dem Bauern Sell in Porschwitz haben sie in einer
der letzten Nächte 38 hühner erbeutet.

» Nciiiiiarkt. Die S o m m e r f e r i e n für
die läudlichen Volksschulen des Kreises sind wie
folgt festgesetzt worden: Schnlschlnß am Sonn-
abend, 13. Juli; Schulaiifang am Mittwoch-
7. August.

sc. Neiimarkb Vom Zuge gelötet. Jn
der Nacht zum Donnerstag gegen 24 Uhr wurde
auf Dem Bahnhof Jiinikau Freifraii non Willisfem
Die ihren mit dem Zuge von Oiegnilz aus Berlin
kommenden Gatten abholen wollte. beim liber-
schreiten der Gleise von dem aus Richtung Bres-
tau kommenden Persoiieniuge erfaßt und über-
fahren. Frau von Wittissen war auf Der Stelle
o .

Is-

—

‚_—

J‘leumarll. Tödlich verunglückt
Der 26sährige Landivirt Bufse aus sBeuthen fuhr
auf einem Kraftrade mit Beiivagen auf Der
Straße nach Wiiltschikau in Richtung Liegnitz.
Aus einer bisher noch unbekannten Ursache geriet
Busse von der rechten Straßenfeite auf Die linke.
Er fuhr gegen einen Baum. Der Anprall war
so heftig, daß Biiffe einen Srhädclbruch erlitt.
Der Tod trat auf der Stelle ein«

-r- Ruder-Strafe B e im B a d en e r -
trunken. Vergangene Woche kehrte ein Ar-
breiter, Der beim Bau der blieichsautobahu be-
schäftigt ist, boni Baden im Tonlorh der ehemali-
gen Domiuialziegelei nicht zurück. Da die am
Rande liegenden Kleidungsstiicte vermuten ließen,
daß der Arbeiter erirunken sei, wurde ein
Taucher aus “Breslau angefarbert, dem es ge-
lang, die am Grunde von Schlingbflanzen festge-
haltene Leiche zu bergen. · ««

“r: Gnadensrci. Fliegenstich als Todes-
urfache. Ein FleisilJ-ei«lehi«ling wurde bou
ein-er Fliege geftochen, ohne dies-er winzigen Ber-
lehung die nötige Beachtung zu schenken. An
einer daraus entstandenen cBlutvergiftuug ist der
quge Mensch jetzt gestorben.

== Peilau. Neunzig Jahre ,,Kirche zun.
Kreuz Ehristi«. Das evangelische Peilau konnte
am vergangenen Sonntag in einer schlichten, aber ein- 

i
l

druiksvollen Feier den Tag festlich begehen, an dein
·vor neunzig Jahren endlich nach langem Ringen das
evangelische Gotteshaus geweiht und seiner Bestim-
mung übergeben wurde. Am Sonntag versainnielteii
fich Die kirchlichen Körperschasten im Psarrhofe und
suchten, von der Gemeinde gefolgt, die Gräber der
Gründer und Wohltäter der Kirche auf Dem Gottes-
acker auf. Unter den Klängen des Ehorals »Ach bleib
mit deiner Gnade« kehrte die Gemeinde ins Gottes-
haus zurück, um am Festgottesdienst teilzunehmen,
den die vereinigten Kirrlieiichöre musikalisch sehr reich
ausgestaltcten. Die Feftpredigt hielt Pfarrer Schutz
über denselben Text, über den bei der Kirchweihe der
damalige Generalfuperintendent hahn gefprocheii hatte.
An den Gottesdienst schloß sich eine Sitzung der kirch-
lichen Körperfrhafteu an, in Der Der Bau einer elektri-
schen Kirchenheizung endgültig beschlossen wurde.

sc. Waldcuburg. Erholungsbedürf-
tige Kinder fahren aufs Lan d. Nach-
dem erst iii diesen Tagen 262 erholungsbediirf-
tige Kinder aus den Kreisen Wiitdeiibiirg-Stadt
und Waldenlnirg-Land zu einem Landaufent-
halt in die Kurmark verschirtt worden find wer-
den noch im Laufe dieser Woche 1500 Kinder
Waldenburg verlassen, denen im Rahmen der
Beifsrltirkung zu Verwandten ein Ferieii-
erholiiiigsaufeiit«"luilt ermögli't “."irbe.

Dr. malDenburg. Jm Schacht tödlich
ve runglii cft. In der 7. Abteilung der Glück-
hilf:Üriebenshoffnunggrube wurde der leährige
.fiauer Paul Simon aus hernisdorf durch vas
hereinbrechende hangende verschüttet. Obwohl
die Bergiingsarbeiten sofort von den Arbeits-
kanieraden des Verunglückten aufgenommen wur-
Den. konnte S. nur als Leiche geborgen werben.
Der tödlich veruiiglürkte Knappe war verheiratet
unb hinterläßt ein Kind.

  

hineinkam in sieimimiiiekiiieniiii
flusgabeori: Breslau-ärieiern.

Rrielern, 5. Juli. Über ganz Mitteleuropa hat ein-
kräftige Nordwestströniung eingesetzt Sie bringt un-
bei mechfeinber Bewälkung einzelne Regenschaiier. Dr
die Zufuhr kalter Luft aus arktifchen Gebieten anhält,
ist mit weiterem kräftigem Temperatiirrückgang und
Niederschliigen zu rechnen.

Aussichten: Bei lebhaftem, im Gebirge stürmischem

Nordwest wechselnd bewölktes Wetter, zeitweise Nie-

 

 derschlag, kälter.



ir. Wüstewaltersdorf. E i n e n f chw e r e n
U n fa II erlitt am Montag ein Kraftradfahrer
aus Hausdorf, Kreis Glatz. Jni Zuge der Walden-

 

sc. Oppeln. Nach 20 Jahren aus Si-
birien heimgekehrt. Ein Kriegsgefan-
gener, der lange für tot gehalten worden war,

sburger Straße im Niederdorf kam ihm ein Heu-Franz » BAkUtzki aus WMZst Ktjeks »Oppelt«1,
nagen entgegen. Der Fahrer verlor die Sicher- febrte m Der Nacht zUM Dienstag M feine Hel-
heit über das Rad und stürzte. Er zog sich einen
Schlüsselbeinsbruch nnd Verletzungen an Armen
und Beinen zu. Nach ärztlicher Behandlung
wurde er mit einem Krasftivagen in seinen Wohn-
ort überführt. Die Mitfashreriii kam mit einigen
Hautabschürsungen Davon.

dr. Goliesberg. Selbstgezogenes Edel-
weiß für den Führer. Der ‘Bergmann und
frühere Gärtner Paul Busfe hatte in seinem Gar-
ten Edelweißpflanzen selbst gezogen und dein
Führer eine Anzahl davon als Gruß aus Preu-
ßens höchstgelegener Stadt geschickt. B. erhielt
für diese Aufmerksamkeit setzt ein Daukschreiben
aus der Kanzlei des Führers, dein die Unmen-
fpende viel Freude bereitet hat.

sc. Liegnilz. Der neue Oberbürger-
meister. Der Oberpräsident von Nieder- und
Oberschlcsien hat sich damit einverstanden erklärt,
daß von den Bewerbern um die Stelle des Ober-
bürgermeisters der Stadt Liegnitz der Pg. Ober-
staatsanwalt Dr. Karl August Wietfeldt aus Glo-
gau zum Oberbürgermeister der Stadt Liegiiitz
berufen wird. Die Stadt Liegnitz wird Ober-
staatsanwalt Dr. Wietfeldt zum Oberbürger-
meister berufen. Boraussichtlich wird der neue
Oberbürgermeister sein Amt am 15. Juli antreten
Dr. Wietfeldt ist am 5. Juni 1891 im Kreise har-
ier in Westfalen als Landwirtssohn geboren. Er
hat die Universitäten Göttingen und München be-
sucht und Nechtswisseiischaft studiert. Er hat beide
Staatsprüfungen abgelegt und die Würde eines
Doktors der Nechtswissenschaft erworben. Jm
Weltkrieg 1914/18 hat er an der West- und Oft-
front teilgeiiommen. Nach dem Kriege trat er
in die Resichsfinanzverwaltung ein, aus der er
1923 ausschied, um das Amt des Bürgermeisters
der Stadt Peine (.f)annover) zu übernehmen. Im
vorigen Jahre wurde Pg. Wietfeldt in die Justiz-
verwaltung übernommen.

* Liegnilz. Die ersten Freiland-
gurke n wurden dieser Tage zur Gemiisever-
steigerung angeliefert. Sie kamen aus Bienowitz,
also aus dein unteren Katzbachgebiet. Nachdem
wir inzwischen wieder Regen bekommen haben,
ist jetzt mit den ersten stärkeren Anlieferungeii zu
rechnen.
= Neusatz. Der Schlesische Bundes-

Schützen t a g ivurde Dienstag abend bie-
schlosseii. Als Preisträger gingen hervor: Auf
der Festscheibe »Heimat« Lis-be-Halbiasii, Veckeri
Neusatz, Exler-Neusalz, Meißner-Penzig, Fritz-
Görlitz, Kas"pser-Gu-l)raii, BureschiFreystadt, Ma-
«zurkowski-Glosgau, Erich Schulz-N-eusalz, Buch-

WaldsJUliUstl·g, Sivosboda-Glatz, Praiißner-Hgy-
«nau, Schulz-Bresla·u, Marr-Breslau, Noack-Treb-
nitz. Auf der Busndesfestscheibe .,Schlesien«: 1.
Remaiie-Maltsch, 2. Max "i’·leiiii-er-Neiisalz, 3.
Joh. Martin-Liegnitz, 4. . ückstein-Penzig, 5.
OehlkesGremsd-orf, 6. Erw. HiersemannsTrebiiitz,
7.G. RadtkeiSclsiveidiiitz,8.Fritz Raspers
Guhrain 9. W. HeinsTiefenfurt, 10. Max Fritfches
Brieg, 11. W. ‚(boffmannämarftboln'au, 12. G.
Ab·fch-Goldsbcrg, 13. A. Pohl-Ober-Laugenau, 14.
R. Buresch-Frehsta:dt, 15. K. Klaivitter-Neisse. Auf
der allgemeinen Festscheibe: 1.. Willi Schwarzeri
Neisse, 2. Bernh. Krause-Neninarkt 3. Erich
SchulzsNeusalz 4. Paul Ritter-Neusalz, 5. Karl
»Korbstein-Jalkenberg OS., 6. Bruno Steiner-Glo-
gan, 7. Walter Richter-Neusalz, 8. Arthur Bessel-
Sagan, 9. Franz Grieshabei·-Patschkau, 10. Preif3-
nei«-Glogaii, 11. Max Böhm-Neusalz, 12. H.
»Krause-Tiefenfurt, 13. W. Miiche-Briiiitze bei
Konstanz, 14. Eideiiniiiller-Qiegiiitz, 15, Hugo
For-Liegnit3.

sc. batman. Aus Schwermut in den
Tod. Auf der Strecke hahnau——Liegnitz warf
sich ein 19jähriges Mädchen vor den Zug. Es
wurde sofort getötet. Die Ermittlungen zur Fest-
stellung der Personalien der Selbstinörderin ge-
stalteten sich fehr schwierig, da die Leiche schreck-
lich verstümmelt war. Es steht jedoch nun fest,
daß es sich um die Hausangestellte Maria Dledler
handelt. Als Grund zur Tat dürft-e Schwermut
und Nervenzusammenbruch anzunehmen sein.

sc. Buiizlau. Wohnhaus und Wirt-
schaftsgebäude niedergebrannt. Jn
Dürrkunzendorf brannten Wohiihaus und Wirt-
schaftsgebäude des Landwirts Geisler nieder. Es
liegt Brandstiftung vor; der Täter ist bereits er-
mittelt.

sc. Grünberg. Waldbrand. Jm Nicht-
bergschen Forstrevier bei Sedschiii brannte eine
Kiefern- und Fichtenschonung. Das Feuer wurde
von Bewohnern des Dorfes Karfchin bemerkt und
gelöscht. Es wird Braiidstiftung vermutet. In
dergleichen Schonung war bereits im Mai d. Js. 8
ein Brand ausgebrochen.

sc. Neisse. Schwerer Verkehrsunfall.

sverletzt in russische Gefangenschaft.

 
An der Marienstrafze wurde der Uhrmacher Wersch «
von einein Personenkraftwagen überfahren, wobei
er fchivere Kopfverletzuiigen davoiitrug. Er mußte
in ein Krankenhaus geschafft werden.

sc. Ratibor. Steuergelder unter-
schlag en. Die Strafkammer Natibor ver-
urteilte am Dienstag den 48 Jahre alten Ange-
kla ten Eduard Gilga aus Natibor wegen Un-
ter chlagung unter Zubilligung mildernder Um-
stände zii anderthalb Jahren Gefängnis. Der
Angeklagte, der mit der Einziehung städtifcher
Steuergelder und von Berficherungsbeiträgen
beauftragt war, hatte in 195 Fällen Uiiterfchlas
gun en in hähe von 5500 Mark begangen und
die ehlbeträge durch Nasuren in feinen Büchern
verdeckt.

sc. Groklkaii. Von einem durchgehen-
den Pferde überrannt. Jii chhiltsch
wurde die Ehefraii des Bauern Kufche von einem
durchgehenden Pferde überrannt. Sie stürzte und
erlitt eine schwere Berletiung der Wirbelsäule.  s

mat zurück. Barutzki geriet 1914 bei Tarnowka
Nach seiner

Wiederherstellung in einem russischen Lazarett
wurde er nach Sibirien geschafft. Bis 1918 stand
er mit seiner Frau in brieflicher Verbindung, die
jedoch plötzlich abriß. Nach Ablauf der gesetz-
lichen Frist ivurde Barutzki für tot erklärt, und
seine Frau erhielt die hinterbliebeiienrente Jin
Jahre 1932 gelang es Barutzki endlich, wieder
eine Nachricht an seine Frau in Deutschland ge-
langen zu lassen. über das deutsche Konsulat in
Moskau wurden Verhandlungen eingeleitet, um
Barutzki die Rückkehr in die heimat zu ermög-
lieben. Sie konnten erst vor einiger Zeit zum
Abschluß gebracht werden.

sc. Neustadt. Der Kraftfahrer Paul
Hahn festgenommen. Der Kraftfahrer
Paul hahn aus pberglogau, der den schweren
Verkehrsunfall in Neustadt verschuldet hat und
geflüchtet war, ist jetzt in Oberglogau festgenom-
men worden. Er hatte in Breslau seinen Kraft-
wagen ausbessern lassen. um oerbäcbtige Spuren
des Zusammenstoßes zu beseitigen, den Wagen
dann bei Oberglogau versteckt und sich zu Fuß in
die Stadt begeben. Jm Gefängnis legte hahn
ein Teilgeständnis ab. Das Ehepaar aus Ober-
glogau, das die verhängnisvolle Fahrt mitge-
macht hat, ivurde ebenfalls festgenommen, weil
es bei der polizeilichen Vernehmung hahn zu
entlasten versuchte.

sc. Ratibon Verbotene Druckschrif-
ten eingeschinuggelt und verbreitet.
lJii den ersten Tagen des Mai wurde an der pol-
iiischien Grenze bei Ratibor der politische Staats-

 

 

augehörigse Max Franke aus Czarnsoivitz von Zoll-
beamten abgefaßt, als er unter sein-er Kleidung
versteckt in Deutschland verbotene Zeitungen in
größerer Zahl üsber die Grenze bringen wollte.
Die Ermittlungeii ergaben, daß er dies schon
einige Male erfolgreich durchgeführt hatte und
daß beim Vertrieb der Zeitungen der Ratiborer
Zeitungshändler Franz Piechaczek tatkräsftig mit-
geholfen hatte. Das Ratibiorer Schöffengericht
verurteilte Piechiaczek zit sechs Monaten Gefäng-
nis und {Grunge zu einem Jahr Gefängnis. —
Von einem Kraftwagen überfahren
u nd getötet. Llivf der Landstraße zwischen
Sirdoll und Benskowifz wurde der 27 Jahre alte
Arbeiter Prela aus sBentotnitg, der mit seinem
Fahrrade unterwegs war, von einem Lieferkrafts
wagen überfahren und auf der Stelle getötet.

fc. Casel. Vom Zug überfahren und
g e t ö te t. Mittwoch abend wurde auf der Eisen-
bahnstrecie Hei)debreck——-Birawa eine männliche
Leiche gefunden. Wie die Ermittlungen ergaben,
handelt es sich iini den in den 30er Jahren stehen-
den Kaufmann Keiiniowski. Ob Unglücksfall
oder Selbftinord vorliegt, muß erst die genaue
Untersuchung ergeben.

fc. .Öinbenbnrg. Walla auf dem Wege
der Besser ung. Nach einer Mitteilung des
Chefarztes des Knappschaftslazaretts befindet sich
der Förderniaschinist Walla auf dem Wege der
Besserung Der Luiigeiispitzeiikatarrh ist im Laufe
des Mittivochs zurückgegangen. Walla konnte mit
fein-er Frau eine längere Unterreduiig führen, in
deren Verlauf er über feine Erlebnisse während
der neun Tage Abgeschlossenheit berichtete.

Modena-leiten
» DNB ·Kattoivih. B r a n d auf e i n e r
S o s n o iv i tz e r G r u b e. Auf der Redeiigrube

sbei Sosnowkß kam am 51111155111 ein W ausl-
der das Kohleiiflöz in der Nähe des Förderschachs
tes in Flammen feste. Die Belegschaft konnte sich
rechtzeitig in Sicherheit bringen. Die Bekämp-
fung des Feuers wird durch die riesige R-auchent-
ivickluiig sehr erschwert. Die Griibentvehr kann
nur in Asbestkleidnng und in Rauchmasken arbei-
ten. Während der Löscharbeiten ereignete sich
eine Erblosion von Grubengasen, wobei eine Per-
son schwer verletzt wurde. Bei der Räumung
konnten 15 Pferde nicht in Sicherheit gebracht
werden. Sie find noch unter Tage eingeschlossen.
Eine Rettung erscheint aussichtslos.

DNB. ä-alioivilz. Eßlöffel und Draht
vers chluikt. Jm Gerichtsgefängnis in Kä-
nigshütte unternahm der Strafgefangene Josef
Wawatz einen eigenartigen Selbstmordversuch.
Er verschluckte beim Abendesfen einen blechernen
Eßlöffel und später noch ein Stück Draht, das er
von feiner Bettstelle abgerissen hatte. Unter
furchtbaren Schmerzen wurde der Lebensmüde
bewußtlos einige Zeit danach von einem Wächter
aufgefunden. Wawatz wurde ins Krankenhaus
gebracht, wo die verschluckten Gegenstände durch
Operation entfernt wurden. _

DNB. Kutten-in Durch Sonnenbad
geisteskraiik geworben. In Woziiik bei
Lubliiiifz ereignete sich ein eigenartiger Vorfall.
Der Zollbeaiiite Pollak hatte in einem Teich ein
Bad genommen und sich danach am Ufer zum Schlafen niedergelegt. Unter Einwirkung dee
glühenden Sonnenstrahlen muß Pollak eine
schwere Geistesstäruug erlitten haben. Erstauchte
bläulich in Unterkleiduiig in Woznik auf und irrte
geistesaibwesend durch die Straßen. Pollak wurde
ziu einem Arzt gebracht, der ihn nach einer kurzen
Untersuchung in die Heilauiialt in Lubliiiisz ein-
lieferte. Pollak kann sich an nichts mehr erinnern; er hat anscheinend das Gedächtnis völlig verloren.

  

2er Stand der Mark
am Donnerstag, 4. Juli.

1 ägypt. Pfo. · l:..)v« 100 jugo«i. einar 5.640
1 arg. Pupiecpesv 0,65: 100 lettlänb. Lats . 80,9-

100 Belgugboozi 418.85 100 litaiusche Liias 41,05
t brajil.wiilreis. 0.1.10 100 iioriv Kronen 6t.6·

100 btagar. Lean 8,Ui'-« 00 onerr. Spaltung 48.05
1 tauad. Toiiar 2,470 100 politische 31otn40015

100 dauisihesiroiien 54,15 100 portg. Escudo 11 Iz-
100 DauzigGuldeneaboa 100 ruinaiiiscveLei 21.455

1 Pfund Sieri. 2,211 100 schweb. Sirenen 63,-2
100 efttano. Kronen 68,43 100 Schweizszsranr ot,l.-
100 uiiiiisrhe Mark. 5,405 100 (panua). Peter 34.04
100 franz. Fraun-i- 16.405 100 innerh. Kronen tu,.i4
100 gried). Drachm. z,303 1 türkisch Pfo. . . 1,074
100 gotl‘o. Gulden 11.8 71 .00 ungar. Peiigö 100 islaiid. Kronen 55,11 1 urug.Gold-Peso 0.990
100 italienische eure 20,42 1 Dou. d. V. St.

1 japaiiifchei Yen 0,710 o. Amerika 2,481

Brei-lauer Fondsbiirse.
Steuergutscheine, Gruppe 2 anrech-

iiuiigsfähig ab 1. 4. 34 103,80 G» anrechnungs-
iiihig ab 1. 4. 35 107,80 G» aiirechuuiigsfäpig ab 1.
4. 36 108,00 bzG., aiircchiiuiigsiähig ab 1. 4. 37
108 050)., anrechnungsfähig ab 1. 4. 38 107 1150),

Auleiheii. tiieichssanlcil)e-Altbes. 113,20 bz.,
Youngaiiteine 103,50 0)., aproz. dieichsanleihe v.
27 100.25 G» 4proz. Deutsche Reichsaiileihe von
1034 _——.—-‚ Reichsbahn - Schahanweisuugeii
100,15 G» 211eid15ven=gc0aßauweuungen 100,25 G.
8 (4X:)proz. Niederskhles. Brod-Anleihe 26 04,50
G» 8 (41-«.-sproz. Niederschleix Brod-Anleihe 28
94.75 05:15., Deutsche ‚Stumm. Saiiiiiiei-Abl. 1 110,25
01., Deutsche tioniiin Siiiiiiiiel-:«ibl. 11 130 G»
ohne elusioiungsicvciue 21 G.

Zssi aiidorieie. 7 (4'/21vroa. Pr. Pfaiidbrx
Ann. 211. 22 07.25 bzG., 7 (4%101‘05. Pr. Goldm-
tl««oiiiiii.-Oblig. 31. 0 04,75 G., 8 (4%101'03. Schlei.
ldsch. Gotdpsandbriefe 1 06 11501., 7 (4%1proa. Schl.
ldiih. Goldiisaiidbrieie 1 06 11501., 7 (4%101‘05. Schl.
ldsih.Goldpfandbriefe 2v 06,50 bzG., 0 (4«-2)proz.
Schlei. ldsch. Goldpsaiidbriesc 1 00 bzG., 5 OW-
proz.» Laiid-Liauid. 100,75 bzG., 4proz. Sihlesische
laiidfchaitl. RTUi.-Pfaiidbricse 00,75 bzG., 10 ist-Lit-
proz. Preuß. Zentralitadisihast Gold-Pfandbrieie
R. 5, 7 00,50 bzG., 8 (41410103. Goldpsaiidbrieie
R. 3, 6, 10 00,50 bzG., 8 (4%1proa. Goldpfandbrieie
R. 0 06,25 bzG.. 8 (4%10rag. Goldpfandbriefe R.
14, 1.5 06,50 bzG., 8 (4%1vroa. Goldpiaiidbrieie 31.
18 11. Erw. 06,25 bzG., 8 (4%111ro3. Goldpfaiid-
briefe R. 10 00,50 sz., 8 (492111105. Golde-tand-
brieie 31. 20, 21 06,50 bzG., 8 (4%1proa. Goldpfand-
briefe R. 22 06,50 bzG., 8 (41-310mm. Goldpfands
brieic R. 24 06,75 bzG., 8 (4«-2)proz. Goidpfaiid-
brieie R. 25 bis 27 und 1, 2. 3 Erw. 06.50 11501.,
7 (415111153. Goldpiandbriefe R. 28«und Erw.
96-50 bzG., 6 (4%1111‘06. Goldpfaudbrieie R. 2. 12
06,50 bzG., Preufzifche Ceiitralbooeii-Credit-
Liauidatioiispfaiidbriefc, 26, I 100,75 bzG.,

(4%111roa. Schlei. Boden-Eredit 3 05,75 5501..
(4%10roa. Schlei. Bodeii-Credit 5 05.75
Hzisiproz Schlei. Bodeii-Credit 14 05,75
(41‘21er?“ Schlei. Bodeii-Credit 16 05.75
(416111105. Schlei. Boden-Etwa 18 05,05
(4%101‘03. Schles. Bodeii-Credit 21 05,75
(4«-H)proz. Schlei. Bodeii-Credit 22 05.75 11301.,
(4%101‘06. Schlei. Bodeii-Credit 23 05,65
(-l,«-·.sfproz. Schles. Bodeii-Credit 7 95,75

1 (5)proz. Schlesische Bodeii-Credit 2 05.75 07101.,
414 (5f/21vroa. Boden-Aquin 100,05 bzG., Boden-
Aiitcilnheiue 10,40 01., 8 (41efproa. Schlei. Baden-
zi«oiniii.-Oblig. 13 03,25 11305., 8 (4141proa. Schlei.
Bodeii-.8i«oiiiin.-Oblig. 17 03,40 530).. 8 (4%1vroa.
Schlei. Badeii-.iioiiini.-Olilig. 20 03,25 bzG., 6proz.
Deutsche Zuckerwcrtanlcihe 10,50 G.

Aktien. Brcslauer Baubank 35 01.. Elek-
trizitatswerk Schlesieii 121,50 liz., Gorkauer
Brauerei 1(10 bz., Huta 02,25 etbzG., Gebr. Jung-
lians 01,50 01.. Laukahütte 24.50 B» Meinccke 80.50
B» Meiier stauffiiiaiiii 82 sz., Reichelliräu 111
0)., F. Reichelt 01.50 bzG., iiiütgersnierke 121 G»
Siliiiltheifi 114,50 G.
Bauten Cvninierzbank 91,50 G» Deutsche

Bank 0:150 01.. Dresdener Bank 03,50 01.. Reichs-
baiik 100 G.

Verkehr. Reichsbahnvorzugszakn 123.75 53.
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QWMOW

Breglaiier Getreideiirofimartt.
slireiälau, 4. Juli lohne Gewähr).

Roggen und» Gerften verkehrten bei sehr
ruhiger Grundsiiniinuiig. Das Interesse richtete
sichaiach wie vor auf Weizen und Hafer. Gute
Weizeiiaualitäteii sind nur spärlich angeboten.
das ersthändige Offertmaterial in Hafer
tzsiitterwarei fehlt fast gänzlich. Die
Uinfiitze hierin bleiben daher begrenzt. Am
Mehlniarkt wickelte sich das Geschäft im Rahmen
des dringendsten Bedarfs ab. Oelfaaten lagen
unter Bevorzugung von Hanf und Gelbseiii
1tetig. .pillfenirt’iclyie lagen ruhig; vereinzelt
wird Saativare nachgewqu Futterniittel ver-
tiefen sehr ruhig und ohne jede Offertenabgabe
in Soiaichrot und Qelkiiiheii für prompt oder
später.

amtliche Natiernngen.
elm Großniartt im Großbandel gezahlte Preise
sur volle Waggoiisladunaeii in NM., bei sofor-
tiger Bezahlung. Getreide ver 1000 Klar. tracht- .
frei Breslain Oelsaateii per 100 Klar. frachtfrei
‘Breßlauiaucb in kleineren Menaeii). Kartoffeln
ver 50 Klar. ab Erzeugersiatioir. Mehl ver 100
Klar. frei iedertEinpsaiigssiation des chipreiss
gebietes ll, Hiilseiisrüchte per 100 Klar. frachtfrei
Breslau Rauhsuiter ver 50 Klar. ab Erzeuger-
ftatwn, Fritiersinitiel einfchl. Monopolabgabe per

100 Kiloaramui

Getreide, Tendenz: Weizen stetig, {Roggen
ruhig.

Weizen lfkhlesischeri *1 Durchschiiittsaualität
Hekioliteraewicht 7677 Klar» gesund und trocken.
Feitpreisgebiet 38. l. Erzeugerfestpreis 107.00. ge-
setzlicher MtihlenkEinkauisvreis v. Handel 201.00;
Fenpreisgebiet W. lll, Erzeugerfesipreis 100.00.
geIeßl. Miihleueinkaufspreis v. Handel 203.00;
Feiipreisgebiet W. V. Erzeugerfestpreis 201.00,
geießl. 211111blen=®infauißnreiß v. Handel 205,00;
Feiipreisgebiet W. V1. Erzeugerfestpreis 202.00,
gesetzl. Muhleneiiikaufspreis v. Handel 206.00;
Fseiivreisgebiet W. Vlll, Erzeugerfestpreis 204.00.
gesetzl. Mühleneinkaufspreis 208.00.

Roggen lthlefiicberf *1 Durchschnittsaualitiit,
Hektoliiergewicht. 71/73 Klar» gefund, Fefip«reis-
gebiet R. 1 160.00, gesetzl. Mühleneinkaufspreis
vom Handel 164.00, Fesipreisgebiet R. lll Er-
zeugerieftvreis 160.00. gesetzl. Miihlenelnkaissv
preis vom Handel 164.00. Festvreisaebiet R. V-
Erzeugerfcftpreis 163.00. gesetzl. Miihleneiiikaiifsi
preis vom Handel 167.00, cJ5sestpreäsgebtet R. VI
Erzeugerfeftpreis 163.00. gesetzl. Mühleiieinkaufs-
preis vom Haiidel·167.00. Fesipreissgebiet R. Vlll.
IZZHZZ gefehl. Muhleneinkausspreis vom Handel

Hafer tfchlefifcheri *1 "1 "*1. Durchschnitts-
aualitat. Hettolitergeib. 48/40 Klar» gesund und
trocken. Feftpreisgebiet H. I. Erzeuaerfeswreis
151.00, ckefwreisgebiet H. II Erzeugerfestiireis
153.00: Feftpreisgebiet H IV, Erzeugerfeftpreis
155.00; Festpreisgebiet H. VII. Erzeugerfesipreis
100.00.

tichlefs »Ist Durchschnitts-

Q

Futtergerfte W'1.
aualität. Pektolitergewicht 59l60 Klar» gesund und
trocken Fesipreisgebiet G. I. Erzeugerfeftpreis
1110.00 Festpreisgebiee G. 111. Erzeugerfefipreis
101.00, Festoreisgebiet G. V. Erzeuaerfestpreis
EIN Feftpreisgebiet G. VII. Erzeugersefipreis

*1 Zus- inid Abschläae für Mehr- oder Minder-
aeivichte haben nach der Anordnung des Getreides
wirtschaftsverbandes Schlesieii vom 20. Oktober
1934 Geltung.

’"1 Hiindlerprels zuzügl. 6 RM. pro Tonne
Ausgleiihsbetraa aeiniisi Bedingungen der N. f.
G. vom 20. Oktober 1034.

man. 41 7. 3. 7

Weizeninehl Type 790 l 25.85 25.85
- - III 26.05 26.05
‑ ‑ V 26.30 20.30
- · VI 26 45 26.45
‑ ‑ Vlll 26.75 36.75

Roggeiiinehl Sippe WI- t 21.85 21.85
‑ · til 22.011 2200
· · V 22 210 22.30
. « v1 erat- 22.30
a . ’Jlll 22.51) 32.55“ 

Ocliaaten.
Wintertaps . . . . . . .‚. . — --
Lang-wem ichiesnkher . . . »si. 42 ‑.
Senffaineii . . . . . . 1. .". 58—-62 —-
Lianfsaiiien . . . . . .«·. . — —-
Lilauinobn, neue Ernte . . . 50 s-

aurkaffelin -
Speisekartoffelw gelbe . . . . . . 2.55 l —-

' rote o o i s I s 2.36 "'

. weiße . . . . . 2.35 —-
Kabrikkartofsein nei Fabrikstation je
flW Stärke ‑ . .

zur Siärkeherftellung . . . . 0.10 »- -
zu Vrennereizweckeii . . . . . 0.10«-i
zur Flockeuherstellung .

Viehinatkt
um“. Berlin des pro-lauer Schlachwiehmaelles

Hanpiiiiakkt am 3. Juli 1935. ‘iier Lluftrieb
betrug: 1118 Rinden 1‘115 Kälber. 412 Schafe.
3285 Schweine

 

 
  

Es ivurden gezahlt für 50 k .. - , .
Lebendgewicht in ReichsmarkE °° « [46° b“

mutet: Ochsen: 76 Stück
vollfleischige, ausgcinäftete, höchsten

Schlachtiveries. . . . . 1. stingere 40 40
2. ältere ... .-

fonftige vollfleischige . . . . . . . . . 34...39 35...39
fleischige ..... . . . . . . . . . . . gez-ZU gg-·z·z
gering genaht-le . . . .. . . . . . .. g3_30 ...

Bullen: 362 Siiick
jüngere, vollfleischige, höchsten

Schlachiivertes . . . . . . . . . . 4o 40
sonstige ovllfleifchige oder ausge-

inauete . .. . . .. .. . . .. .. . 35...39 35...19
fleischige . . .. .. .. .. .. . 29-34 gis-«
gering genährte . . . . .— . . . . . . . 125—28 25-28

Rübe; 404 Stück

jüngere- vollsleischiae- höchsten
Schlachtiiiertes ............ 37...3;; 38-—40

sonstige vollfleifchige oder ausge-
iiiäsieie ...... .. ... 31—36 32...37

flflfdjlge c". o o O O O O l I 0 O · I I ' 22-30 24-31

gering genahrte . . . . . . . . . . · . 17-21 18—-23
Fürstin istalbinnen): 181 Stück

voufleisihige, a«usgeinäsieie. höchsten
Schlaihiiveries . . . . « . . . .. 40 39 -40

aollfleischige . . . . . ‑ . . . . . · .. 35...39 35...53
fleischige ...}...00000000028—34 III-ZU
gering genäht“ . . . . . . . . . . . . 2.5-27 21...37

Fresser: 15 Stück 1
mastig genährt-es sangen!) . . . . . ... ...

äälpec: Doppeltendet bester Mast 65 sitt 68-75
beste 1111:01— und Saugkälber . . 50—52 49—-52
mittlere Mast« und Sauglälber. . . 43-—48 43—48
geringere Saugkälber . . . . . . . 37—-42 Bis-«
geringe Milbe-; . . . . . . . . 33-30 32-36

06mm", hauen-et und schale-
Läiiinier und Hammel: beste Mast-

läuiiiier: Stallinastlämnier . . . 4«?.-40 42-47
Holsteiner Weideiiiasrlämnier . . . . -- —-
besie jüngere Masihainiiiel : Stall-
mafrhanimel . . . . . . . . . . . 37—-40 40-41

Weideniasthaiiimel . . . ..... . . -- ·-
iiiittlere Masiläunner und ältere

Masthaniiiiei . .. . . . . . . . . . . 33-35 37-38
geringere Lämmer und Haiiniiel . . 30 Zö-
erhalte; beue Schafe . . . . . . . . . 32—34 11-—83
mittlere Schafe . . . . . . . . . . . 30 28——80
geringe Schafe .. . . . . .-. .. . „ 24 1 25

schweinez Fetischweine . . . . . . . 40-—47 sie-U
vaqu uber 300 ishr-. Lebenbgewschi · 45 ist-es
voufleisch vonca.240-—300Pfd.vlidg. 44——45 13——45

s ' ' XIV-Im ' U 13*44 YOU-W

. O . , 0—4: J, '.fleischig- , „ 120-160 : : .- 8-42
, unter ca. 120 1015. Lbdg —- ·-

fette Sauen . . . . . . . . . .. .. 11——43 41-43
andere Sauen ......... . '18 seh 38-40
Markiverlauh Ninder gute Ware glatt, sonst lang-

fam; ‚Rather und Schweine mittel; Schafe schlecht. --
Auftrieb fur nächfte Woche: Rinder 70, Kälber 75,
Schafe 70 unb Schweine 75 Prozent. —- Voraussichts
sicher überstand: 20 bis 30 Rinden 111 Schafe und
146 Schweine.

Diese Preise sind Marktereise flir nüchtern
siewoaene Tiere and schliessen sämtliche Speien
des handele ad Stall til-r Frucht-. Markt- uns
Verkauf-kalten Umsatzsteuer sonsti- bete natn'd
tichen Gewinne-vertan ein, müssen sich also we- sentlich über die Stalle-reife erbeben



 

Die schönsten Kleider,
flotte Blusen u. Röcke,
moderne Mäntel und
fesche Kostüme stehen
Jetzt in meinen Fenstern zur

Schau!

Damen-Strümpfe künst-
liche Seide,langu.kn‘ie- o 65
frei 1,50 1,10 0,95 9

Söckchen illr s Damen
und Kinder weiß u." M
farbig Paar 0,75 0,45 ·

Neue Handschuhe
tiir (las'Sommerkleid
mit u. ohne Manschette

1,50 1,25 0,75

Dreiecktilcher und
Shals, die große Mode

Charmeuse-Ilnter-
kleiderm.gesticktem
Motiv, alle Faäggngpö 2,25

Tagheneden aus Wasch—
seiile u. Wäschestoffen

1,95 1250,95
Hemdhosen aus Wasch-
seide u. Wäschestofl‘enz äu

2,9.«3 s

Sport-

_niert

passend

s-teh1.05b«s und Bett-
sc estol’h

m ab “'48  
I

Zum

lliiniu
Montag nachmittags: Konzert,

Ritter. Festlicher Einzug nach der Stadt.
bengalische Beleuchtung

Hierzu ladet sreundlichst ein

Die gichützengilde Bot-ten am gern-.

zumone-sensont-no
den 7. Juli 1935

Die neuen Stoffe für

das Sommerkleidl

Sportstoffe, neue Gewebe
Streiten und Blumen-n 45
muster, m 1,25 0,95 0,75 ,

Iollmusseline
neue Druckmuster 1 45

m 2,25 1,95 1,75 s

Mankl‘epp, einfarbig und
neue Druckmuster

m 2,75 2.501,95

Fertige Herren-

Kleidung:

und Straßen-
Anziige 3 teilig
neueste Muster

Gahardine-Mäntel
reine Wolle, impräg-

Knicksrhocker
zu jedem Sportsacco

Pullover ohne Aermel
für Herren u. Knaben

W ».95 0,45
Herren - Sporthemden
mit; farbigem Kragen

a1.2‚95
Bsdemiintel, Badeanzüge, Badehosen, Bade-
kappen, Badeschuhe, Frottier-Handtücher und
Badelaken preiswert und in großer Auswahl bei

C. 11.1002“, lilllltill
Inh. Hermann Kretschmer

llllieben
Sonntag und cmontag, den 7. und 8. Juli 1935, werden alle
Bewohner von Stadt und Land sreundlichst eingeladen.

Sonntag, 1-3 Uhr: großer Festzug nach dem Schützenhaus,
daselbst Garten-Konzert, Volksbelusttgungen nnd Sang. W

Volksbelustigungem
Verkündigung des neuen Schützenbönigs und seiner beiden

Jllumination und

Schauburg Zobten.
Sonnabend 8,30 Uhr,

Sonntag 4,80 u. 8,30 Uhr:

Der grosse Harry Piet-
Jubiläumsfilm

UT
- 1 l

. · .

‚u.
{i

     

      

      
  

        

           

 

Regie und Hauptrolle:

Harry Piel.
Der äußere Rahmen dieses Films
ist ungewöhnlich und übersteigt
die Ausmaße der bisherigen Piet-

Filme bei weitem.

hotel »Wenn eine“
3 o b t e n.

Sonntag, den 7. Juli
Schütze-asso-

Tanzkranzchen.
Anfang nachm. 3 Uhr.
Es laden sreundlichst ein

Ruffer und Frau.

   
    
   

‚ab 29:5"
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Photosachen

last bei Riegel machen!

Kartoffelflocken
i Trockenfchnitzel

empfiehlt

E r i ch C a n d e cf
Telefon 439.

 

   

   
 

 

    
: ZJRKAMWLHZJM

-" idddsmtlteä
7€ oduxonzem

i Drbgorren u. poth.Packg. 5100/12 /2.

Ring-Drogerie H. Hiegel.

 

  It

wOHrSTAND
Bankverein zu lobten am Berge, »Hei-.

Sehweldnlizer Strasse l3.

   skf I

 

Die beste sei der Besinne ist die Lustige
 

Gewitterfurcht.
Mit den heißen Tagen stellten sich als

Begleiterscheinungen vielfach auch die Gewitter
ein. Damit kommt für viele Leute eine
schlimme Zeit. Sie fürchten sich vor Gewittern
und jeder Blitzstrahl und Donnerschlag fährt
ihnen sozusagen durch Mark und Bein. Merk-
würdigerweise ist bei diesen Leuten der größere
Furchterreger der Donner, obwohl doch nicht
er, sondern nur der Blitz Schaden anrichten
kann. Kindern kann man die Gewitterfurcht
noch leichter abgewöhnen, als älteren Leuten.
Auf die Gesundheit ihrer Kinder bedachte
Eltern sollten die Kinder schon von früher
Jugend an auf das Sinnlose der Gewitter-
furcht aufmerksam machen.

Gegenüber den eingebildeten Gefahren be-
stehen freilich auch wirkliche. So ist man am
meisten während eines Gewitters im» Freien
in Gefahr. Hier gilt der alte Rat,« sich nicht
unter Bäume zu stellen und sich nicht in der
Nähe größerer metallischer Gegenstände auf-
zuhalten. Wird man von einem Gewitter im
Freien überrascht, so lege man sofort alle
,,blitzanziehenden« Geräte, vor allem baden,
Sensen, Stcheln usw. weg. Man meide es
auch, schnell zu laufen, wenn man von einem
Gewitter überrascht wird, denn schnelles Laufen
erhöht die Gefahr. Unter Eichen, Weiden-
Pappeln und Ulmen ist man besonders ge-
fährdet, weniger unter Nadelhölzern und  

 
Birken, am wenigsten werden die Linden.
auch die Birnbäume und Buchen vom Blitz
getroffen. Ganz allgemein ist zu merken, daß
Bäume, die auf feuchtem Boden stehen, die
besten Antennen für das Einfangen des Blitzes
bilden. Jn solche Bäume schlägt der Blitz mit
besonderer Vorliebe ein. Man suche bei Ge-
witter lieber niedrige Baumgruppen auf, wo
die Gefahr des Unterstehens kleiner ist, als
bei großen, einzelnen Bäumen. Auch soll man
während eines Gewitters sich nicht auf einem
Heuboden oder in einer Scheune aushalten.
Vom Blitz Getroffene sind entweder sofort tot
oder schwer betäubt. Liegt nur Bewußtlosigkeit
vor, so müssen sofort Atmungs- und Wieder-
belebungsversuche vorgenommen werden, ähn-
lich wie das bei aus dem Wasser gezogenen
Personen oder beim Sonnenstich geschieht,
falls die Atmung aufgehört hat.

Nur noch gegen bar einkaufen.
Der Reichsstand des deutschen-Handwerks
hatte sich auf Wunsch des Reichsinnungss
verbandes für das Fleischerhandwerk an den
Reichs- und preußischen Jnnenminister mit
der Bitte um ein Eintreten für Barzahlung
bei Einkäusen beim gewerblichen Mittelstand
ewandt. Der Reichsmnungsverband für das

«leischerhandwerk hatte dazu von sich aus
noch Eingaben an die in Betracht kommenden
Reichsministerien gerichtet mit der Bitte, daß
auch bei Vergebung öffentlicher Aufträge die 

 

 

zeigen den Erfolg der Arbeits-

fchlaclftöcDas für den Wieder-

aufban kämpfende Niillionem

Heer deutscher Arbeiter wird

von der N. S.V.betrent. Deshalb

 

YIS

sollte jeder deutsche Industrie-

Betrieb die Firmen-Mitglied-

fchaft der N. S.V. erlo‘erben.

Zahlungsfristen verkürzt würden. Diese

 

Hornhautu

sehn-vielen

     
  

 

Germanien-Drogerie
Hehre-h  
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Sparkonto

beider
  
Stadtsparkasse.
  

Bindegarn
für Bindennihek, Strohpressen

und Strohbindrr

Die große Öffnung
im Deckel des Gchutzgittermantele

verhindert Schleifenbildung
Dunste-ne ein«-me

Deutscher Erzeugnis

A.Kadura
'Tel.347 Zobten Tel.347 /
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Bitte war vor allem damit begründet worden,
daß im Zuge der Marktregelung aus den
Märkten der Barzahlungszwang eingeführt
wurde. Der Reichsstand des deutschen
Handwerks bezw. der Reichsinnungsverband
für das Fleischerhandwerk haben, wie das
NdZ. meldet, auf ihre Bitte um Befürwortung
der Barzahlung bezw. Verkürzung der
Zahlungssristen zustimmende Erklärungen vom
Reichsminister der Justiz, Reichskriegsminister  und Reichs- und preußischen Jnnenminister
erhalten. Der Reichsinnenminister erklärt»
ausdrücklich, er stimme mit dem Reichsstand
darin überein, daß es notwendig sei, den
Barverlauf in jeder Art und Weise zu fördern.
Er empfiehlt dem Reichsstand, diesem Ziel
durch entsprechende Aufklärung allen Volks-
genossen gegenüber nachzustreben.

Klein-Silsterwitz, 5. Juli. Unter Leitung
ihres Lehrers veranstaltete die Oberklasse der
hiesian Schule vor einigen Tagen einen
Ausflug nach den Költschenbergem Die Fahrt
führte über Tampadel, Groß-Wierau,
Gndersdorf zunächst nach Költschen, wo das
Gotteshaus besucht wurde. Dann begann die
Wanderung durch den fchattigen Wald über den
,,gehenkten Reiter", Johannistafel und den
Kammweg entlang nach dem Pfaffenberge,
wo die Segelfliegerhalle mit ihren Flugzeugen,  Modellen u. a. besichtigt wurde. Die
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Kinder waren befriedigt von dem, was sie
gesehen und gehört hatten, und wanderten
dann weiter nach dem Forsthaus Költschem
von wo aus der Heimweg angetreten wurde.

  

Richtige Ziegenhaltung.

Die Jahresleistung von Ziegen
schwankt zwischen 200 und 2000 Liter
Milch. Es muß erreicht werden, daß jede
Ziege eine Durchschnittsleistung von 1000
Liter Milch pro Jahr gibt. Der Wert der
YJiilcherzeugung würde dann von 350 auf
500 Millionen Reichsmark pro Jahr
steigen. Voraussetzung für eine solche
Leistungssteigerung ist die Klärung welche
die Auswahl aller dem Zuchtziel ent-
sprechender Tiere und ihre Eintragung in
die Zuchtbücher bezweckt. Das Zuchtziel
für alle Ziegenrassen ist eine gesunde-
widerstandsfähige, milchergiebige und
Lutterdankbare Ziege. Ein Tier, das diesen
lnforderun en entspricht, gibt uns die
Gewähr, da es die ihm geretchten Futter-
mittel gün tig verwertet. Von großer
Bedeutung ind auch die Leistungsprüfuns
gen, die regelmäßig in Abständen von 14
bis 21 Tagen die s ilchleistung und Milch-
qualität der Ziege feststellen. Gleichzeitig
muß auf richtige Fütterung, Haltung und
Pflege der Ziege geachtet werden sowie
auf richtige Verwertung der Erzeugnisse.

Die YZZL hilft Dir in mit.
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Wir bitten den Raucher um einen Versuch
unserer]uhlaums—Nhschung, weil wir wissen,

wie gut sie uns gelungen ist.



Alls litm leiliilsslllil i
Schweidnitier Amtsgeriiht lbinzelriihter)

Sitzung vom 3. Juli.

Beleidigung wird der Einnia F). aus Saarau zur
Last gelegt. Am 27. April hat die f). kurz nach Ver-
lassen des Kinos in Saarau gegen den jetzigen Kauf-
mann Sch. in Striegau eine Beleidigung ausgesprochen.
Frau f). beftreitet Dies. Das Gericht schenkte den Aus-
sagen der Eheleute Sch. Glauben, erkannte gegen die
bisher unbestrafte f). auf 20 »n- Geldbuße und sprach
dem Beleidigten die Veröffentlichitngsbefugnis zu.

Unbefugter Waffenbesitz. Am 20. März fand man
bei einer haussuchung bei dem 35 jährigen Johannes
S. in Klein-Wierau eine sJlsarabellumpiftole, Die nicht
angemeldet war. S. erhielt einen Strafbefehl wegen
unbefugten Waffenbesitzes über drei Monate Gefäng-
nis. Er legte Einspruch ein und behauptete, daß er
von dem Vorhandensein der Pistole nichts gewußt
habe. Wahrscheintich hat die Schußwaffe ehemals
seinem-gefallenen Bruder gehört. Dem Angeklagten
koniite nicht geglaubt werden, da die Waffe in dein
Bett gesunden wurde, in dem S. seit etwa 17 Jahren
schläft. Der Amtsanwalt hielt drei Monate Gefäng-
nis für durchaus angemessen. Das Gericht bestätigte
den Strafbefehl. ·

Verkehrssiinder. Am 8. Februar abends fuhr der
20 jährige Waldemar h. in GroßiMerzdorf mit dein
Fahrrad neben einein Bekannten, der ebenfalls ra-
delte. Er erhielt wegen Vergehens gegen die Reichs-
straßenverkehrsordnung einen Strafbefehl über 2 „lt.
Der Vertreter der Anklage hielt, da f). wenige Tage
vorher von einem Landsägerineister wegen desselben
Vergehens verwarnt worden war, die Strafe für zu
niedrig und beantragte 5 „lt GelDbuBe. Das Urteil
lautete auf 2 JlMi Strafe.

Körperverlelzung Zwischen dem bereits wegen ge-
fährlicher Körperverletzung vorbestraften Paul E. aus
Leutmannsdorf und dem Landwirt T. besteht seit lan-
gem ein recht gespanntes Verhältnis. Am 19. Mai ge-
rieten die beiden auf Dem Wege hinter der Ertelschen
Besitzung in einen Wortwechsel, der damit endete, daß
E. den T. mit Steinen wars und ihm eine blutende
Wunde am Kopf beibrachte. Gegen den Strasbefehl
wegen gefährlicher Körperverletzung über 60 „lt erhob
E. Einspruch. Er bestritt die Tat. Auf Grund der
Beweisaufnahme kam das Gericht aber zu der Mei-
nung, daß E. die Tat begangen hat. Der Einspruch
wurde verworfen. ,

Schweiduilier Schüssengeriilit.
Sitzung vom 4. Juli. - .

Unlauterer Wettbewerb. Den Angeklagten P. und
T. aus Striegau wird unlauterer Wettbewerb zum
Vorwurf gemacht. Nachdem P. feine Tätigkeit bei
einer Gesellschaft aufgegeben hatte, versuchte er durch
Borspiegelung falscher Tatsachen seine alten Kunden

für die neue Gesellschaft zu gewinnen. Der Anklage-

vertreter hielt nach unifangreicher Zeugenvernehmuiig
P. des fortgesetzten Vetruges und der Ubertreotungdes
Gesetzes über unlauteren Wettbewerb für ubersuhrt

und beantragte gegen den bereits Vorbestraften neun

Monate Gefängnis und 300 Mark Geldbuße. Gegen

den ebenfalls schon vorbestraften T. beantragte der

Staatsanwalt zwei Monate Gefängnis und 50 Mark

Geldstrafe. Das Gericht bestrafte beide Angeklagteii

nur wegen unlauteren Wettbewerbs, und zwar P. mit
250 Mark und T. mit 100 Mart Geldstrafe.

Eine Unverbesserliche. Die 56 Jahre alte Anna R.
aus Langenbielau hat bereits eine lange Kette von

Straftaten zu- verzeichnen. Sie hat zum Teil erheb-

liche Freiheitsstraseii verbüßt. Die jetzige Anklage

legt ihr Diebstahl zur Last. Jn der Nacht zum 2. April

machte sie die Bekanntschaft des Rentners M., der be-

reits etwas über den Durst getrunken hatte. M. be-

saß damals «125 Mark Bargeld. Davon muß die R.

gewußt haben. Obgleich M. von Bekannten vor der

Frau gewarnt worden war, ließ er es in der Trun-

kenheit zu, daß sie ihn nach hause begleitete und

schließlich auch mit in seine Wohnung ging. Am

nächsten Morgen war die R. verschwunden und mit

ihr die Geldkassette mit den Ersparnissen des Rent-

ners. Der Staatsanwalt sah in der Angeklagten eine

‚

gefährliche Gewohnheitsverbrecherin, vor der die Of- ,-

fentlichkeit geschützt werden muß, und beantragte gegen ;

sie 1‘/2 Jahre ,Zuchthaus, 3 JahreEhrverlust und die

Sicherungsverwahrung. Das Urteil stimmte mit dem

Antrag überein. *

§ Urteil gegen Rotte rechtskräftig. Jn der
Strafsache gegen Gustav Rolke wegen ver- :

suchten Totschlags hat die Staatsanwaltschaft die

Berufung zurückgenommen Das Urteil ist rechts-
kräftig.

Zehn Angeklagte wegen Vorbereitung
zum Hochverrat verurteilt.

Vor dem Oberlandesgericht in Breslau hatten sich in

mehrtägiger Verhandlung zehn Angeklagte aus Breslau,

darunter zwei Frauen, wegen Vorbereitung zum Hoch-

verrat zu verantworten Die Verhandlung fand unter

Ausschluß der Offentlichkeit statt. Es wurden oerurteilt:

Georg Vrüikner und Gerhard Rittner zu je fünf Jahren
Zuchthaus und je fünf Jahren Ehrenverlust; Arno Jsaat

zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis; Die Angel-lagst g;

ten Margarete Schindler, Walter Schöbel und heinz

Schnötzel zu je einem Jahr drei Monaten Gefängnis: —z;

herbert Ulrich zu zwei Jahren Gefängnis; Ernst Kroch

zu einem Jahr sechs Monaten Gefängnis; Ruth Littmann ",

zu einem Jahr Gefängnis; Rudolf Wagner zu zwei

Jahren Gefängnis. Die Untersuchungs- und Schutzhaft
wird allen Verurteilten voll aiigerechnet. Bei der An-.

geklagten Ruth Littmann wir-d die Reststoafe auf drei

Jahre ausgesetzt.
O

s Zugang des Schteslscheu Sondergerirhls »in Oppeln.
Das Schlesische Sondergericht tagte am Mittwoch in
Dppeln. Ju allen Fällen lagen Verstöße gegen die zum
Schutze des Staates herausgegebenen Verordnungen vom-
20. 12. 1934 und voni 4. 2. 1935 oor. Der Angeklagte
Alfred Sch. aus Neisse, de rim März d. J. vorsätzlich un-
wahre Behauptungen über den Führer und die RSDAP
verbreitet hatte, wurde zu fünf Monaten Gefängnis ver-
urteilt. Der Angeklagte Jgnaz W. aus Gleiwitz, der im
Mai d. J. in Gleiwitz öffentlich Persönlichkeiten der
RSDAP und des Staates beschimpft hatte, wurde zu
vier Monaten Gefängnis verurteilt, wobei das Gericht
aus den krankhaften Zustand des Angeklagten Rücksichtlkufen worden.
na .

 

Sinnen. Spiel und Sport
Tennis.

Die Endrundengegner in mimblebon.
Bei den Wimbledon-Tennismeisterschaften stehen die
Endrundengegner in den Eiiizelspielen mit von Gramm
—Perry bezw. Moody-—Jacobs fest. nachdem Hilde
Sperling von um; Jacobs 6:3, 6:0 aus Dem Rennen
geworfen wurde. Jin gemischten Doppel sind Sperling
—von Eramm bis zur Verschlußrunde gekommen.
hilde Sperling befindet sich mit Frau Mathieu weiter-
hin noch unter den »letzten Bier“ im Frauendoppei.

Internationales Teiinislurnier in Görlitz. Obwohl
das Meldeergebiiis für das in der Zeit voin 5. bis
7. Juli stattfiiidende Tennisturnier des Görlitzer Ten-
nisklubs 06 noch nicht abgeschlossen ist, liegen doch zahl-
reiche Meloungen von einer Reihe ausgezeichneter
Spieler aus dem Reiche vor. Aus Dresden ist vor
allein Kurt Bergmann am Start und aus Vreslaii
erscheint das Doppel RitschesFromlowitz Sehr stark
ist die Tschechoslowakei vertreten. Von den Sudetem
deutschen haben Melzer und Stingl (Prag) und die
deutsche Meisterin der Tschechoslowakei, Frau Müller-
hein, gemeldet, vom Tschechoslowakischen Verband wer-
den die beiden Spitzenspieler Eernoch und Ehadima
teilnehmen. Unter den männlichen Spitzenspielern ist
außerdem noch der griechische Davispokalspieler Nico-
laidis gemeldet.

Die Tennissweltmeisterschaften der Berufsspieler
sind bis zur Vorschlußrunde gediehen. Tilden schlug
im Pariser Rolland Garros-Stadion den holländer
Wasdorp 8:6, 6:0, 7:5 und Nüßlein besiegte Ramillon
7:5, 6:4, 2:6, 6:4. '

Englands Davispokalmannschaft für die heraus-
forderungsrunde am 27., 29. und 30. Juli in Wimble-
don wurde bereits aufgestellt· Perry, Austin, hughes
und Turkey werden versuchen, den Davispokal für
England zu verteidigen.

Reitsvort.
Dreifacher Erfolg schlesischer Reiteroffiziere. Bei

den Rennen in Zweibrürken ist schlesischen Reiter-s
offizieren eine schöne Erfolgsserie beschieden gewesen.
Oberleutnant Frhr. von Ohleii vom Reiter-Regiment
Brieg gewann auf J. Flecksteins Adelbert ein Jagd-
rennen über 4000 Meter und war auf Leutnant Kau-
pers Treur husar in einem Flachrennen erfolgreich.
Die im Besitz von Oberleutnaiit von Melleiithin (RR
Breslau) befindliche herbstzeitlose konnte unter Ober-
leutnant von Frankenberg das Offiziers-Jagdrennen
gewinnen, während die gleichfalls Oberleutnant von
Mellenthin gehörige Ly unter Leutnant Braun o.
Stumm in einem Flachrennen Klasse B. den zweiten
Platz belegte.

Eine Bombenleistiing vollbrachte Nereide am Don-
nerstag im hoppegartener SierstorpfssRennem dem
ersten klassischen Zweijährigen-Rennen dieses Jahres.
Die Stute gewann unter Jockei Grabsch mit sechs Läu-
gen ganz überlegen vor der guten Alexandra und ga-
loppierte die 1000 Meter in der fabelhaften Zeit von
59,6 Sekunden herunter. Bisher war auf der Doppe-
gartener Bahn Pelopidas mit glatt einer Minute der
Schnellste über diese Strecke.

Schwimmen
Schwimmwarteiscehrgänge in Breslau und Ott-

inachau. Jm Auftrage des Gaubeauftragten führt der
Gaufachwart für Schwimmen einen Schwiinmwarte-
Lehrgang vom 13. bis 19. Juli in Vreslau und Ott-
machau durch, um nach Der Zusammenfassung der
Turner- und DSV-Schwimmer eine einheitliche Arbeit
in Schlesien zu fchaffen. Unterbriiigung und Ver-
pflegung werden vom Gau übernommen. Den Fahr-
preis mit 50 Prozent Ermäßigung trägt der Kursus-
teilnehmer. Der Meldeterinin ist nochmals bis zum
7. Juli hinausgeschoben worden und es wird erwartet,
daß alle Vereine und Schwiinmriegen des DSV und
der DT an diesem Kursus beteiligt sein werden,

Einen deutschen Rekord gab es beim Zweistuiiden-
Laufen in Berlin. Bräsecke (Bewag) verbesserte die
bisherige höchstleistung von Geister (SEE) von 32,319
Kilometer auf 32,704 Kilometer.

«  

 

 
 

 

Go uiar es beim letzten Kunin «
Schmeling—Paolino.

Dieses Erinneruiigsbitd vom letzten Treffen zwischen
Max Schmeling und dem Spanier Paolino im vorigen
Jahre zu Barcelona zeigt, wie überlegen damals unser
Exweltmeister war. Trotzdem entschied der spanische
Schiedsrichter mit einein Uneiitschieden. hier deckt
Paolino (lints) einen rechten Haken Schmelinas ab.

(Wagenhorg-Archiv — M.)

Kurze Sportmittetlungen
Jn das Vlympische Komitee sind die herren Ober-

 

 
sVolksauflläriing und Propaganda
ZWinter, Direktor der ,,Reichsbahiizentrale
Deutschen meifeuertehr“ als persönliche Mitglieder be-

regierungsrat Dr. Mahlo vom Reichsininisteriuni für
und Gans-Gen

für den

« Damit ist im Komitee auch Die Ver-
kehrswerbung unmittelbar vertreten

I
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Neichssendef Vreslait
815.8. Zwischensendert Gleiwitz 243.7

Breslaut Sonntag. 7. Juli

5.00: Kin-o-Orgel-Konzert. 6.00: Hainen-rat
Hafenkonzert. Die Glocken vom Gr. Mich-el.
Choral: Wer nur den lieben Gott läßt
walten. 8.00: Leitwort der Woche. 8.10:
Gleiwitz: Chorkon-zert. 8.50: Zeit, Wet-
ter, Nachr. 9.00: Glockengeläut. 9.05:
Gleiwitz: Ehristliche Morgenfeier. 10.00:
Reichssendung: Deutsche Morgenfeiser der
«Httlerjugend. 10.30: Andacht am Elb-
brunnen. 11.00: Hören Sie bitte ein-mal

‚au! 11.40: F. Nitschke: Was uns Deut-
schen Der Lindenbaum bedeutet.

12.00: Berlin: Musik am Mittag. 14.00:
Berichte. 14.10: Erinnerungen an unsere
Afrikaexpedition. Von Ruth und Horst
Millauer. 14.30: Parole der Hitlerjus
gend. 14.35: Glückivünsche. 14.40: Mu-
sik am laufenden Band. 15.30: Kinder-
funl: Der große und der kleine Klaus. Ein
Märchenspie·l.

16.00: Vom Deutschlandsendert Musik am
Nachmittag. Dazw·: Ausschnitt aus dem
Großboriampftag im Poststadion in Berlin.
19.00: Ein Marsch wuchs uns ins Herz-
Zieirs»Bad-enweiler«. Hörfolae von Gerbard

e e.
19.30: Zeitfunk; anschl.t Die erst-en Sporters

ge'bniffe. 20.00: München: Zauber der
Stimme. 22.00: Nachr. 22.30: Mün-
chen: Tanzfuiik. 24-00: Fun.kstille.

Breslaut Montag. 8. Juli

5.00: Königs«berg: Kapelle Erich Börschel.
5.55: Morgenlied, Morgenspruch: anschl.:
vanastik. 6.15: Frankfurt-M.: Morgen-
konzert. Jn einer Pause 7.00: Frankf.--M.:
Nachr. 8.00: Nachr.: anschl.: Frauengvm-
nasttk. 8.20: Vom Deutschlandseiider:
Morgenständchen für die Hausfrau. 9.00:
Wetter: anschl.: Konzert der Funktanzkas
Delle mit Dem Schraminelauartett. an ei-
ner Pause: Chronik des Tages. 10.00:
Sendevguse. 11.30: Zeit, Wetter, Wasser-
stand. 11.45: Sendepnuse. .

.12.00: Hannover: Schloßtonzert. Jn einer
Pause 13.00: Zeit, Wetter, Nachr. 14.00:
Zeit, Wetter, Nachr. 14.10: Börse.14.15:
Werbedtenst. 14.40: Gcückwünsche. 14—45:
LandwirtschaftL Preishericht. 15.10: Bü-
cher poin großen Kriege. 15.30: Die dtsch.
Frau liest beutel 15.50: Kleines Konzert.

.16.30: Gleiivitzt G. Hoffmann: Die Ger-
maiiesn in Den Werken Gustav Frievtags.
17.00: Stuttg.: Nachiiiittsaaslonzert. 18.30:
Beitfunf. 18.50: Programm des nächsten
Tages: aiischl.: Wetter. landw. Preisbericht.

19.00: Hamburg: Ausschnitt aus der Ta-
gung »Kunst und Arbeit« in der Musik-
halle. 19.45: Programm laut Anlage.
20.00: Kurzbericht vom Tage— 20.10:
Der blaue Montag. Wsie’s ein-mal war-
22.00: Nachr. 22.30: Abendkonzert. Ltg..:
Fr. Weißhaupt. 24.00: «Funkstille.

Breslaut Dienstag, 9. Jutli

5.00: Frühniusik. 5.55: Morgenlied, Mor-
genspruch: anschl.: Ghinnastik. 6.15: Köln:
Moraenkoiizert. Jn einer Pause 7.00:
Köln: Nachr. 8.00: Lotalnachr. 8.05:
Sendepause. 8.20: Vom Deutschlandsen-
Der; Morgeiiständchsen für die Hausfrau.
9.00: Wetter: gnschl.: Unterhaltung-Non-
zert der Funktaiizkapelle. Jn einer Pause-
Chronik des Tages. 10.00: SenDebaufe.
11.00: Werbevortrag. 11.30: Zeit, Wet-
ter, Wasserstand. 11.45: Dipl.-Landwi-rt
Lünehurg: Zur Ernte des Flachses.

a2.00: Gleitviiz: Mittagskonzert. Ltg.: E.
Peter. Jn einer Pause 13.00: Zeit, Wet-
ter, Nach-r. 14.00: Seit. Wetter, Nachr.
14.10: Börse. 14.15: Werhedieiist. 14.40:
Glücktvünschse. 14.45: Landw. Preisbericht.

16.00: Lieder aus Hof und Gasse. 16.30:
Wir besuchen Hitlerjungsens in ihrem La-
ger. 16.40: Erna Bech: Die Bezirks-
pflegerin im neuen Reich. 17.00: Kö-
nigsberg: Ruck-Zuck-Sendung zwischen Kö-
nigsbera und Zoppot. 18.30: Gleiwitzt
Dr. Graltg: Grenzland OSi sucht Gehör.
18.50: Programm des nächsten Tages: an-
schließsendz Wetter, landw. Preisbericht und
Schlachtviesh«marktbserich-t.

19.00: Deutsche im Ausland, hört au! Ein
Gruß an die auslandsdeutschen Kinder.
19.40: Vom De«utschlandfender: Reichssdg.:
Retchssendeleiter Pa. Hadamovssth: Der
Stand des Fernsehens. 20.00: Kurzbericht
vom Tag-e. 20«10: Spielscharen im Wett-
streit. 21.1.(): Violinmusik. 22.00: Nachr.
22.30: München: Bunte Nachtmusik« 24.00:
Funtstille.

Vrestam Mittwoch, 10. Juli

5.00: Frühkonzert. 5.55: Morgenlieb. Mor-
genspruch-: aiisch-l.: vanastik. 6.15: Ber-
lin: Morgenkonzert. Jn einer Pause 7.00:
Berlin: Nach-r. 8.00: Lokalnachr.: ansch-l—:
Frauengvmniastit 8.20: Vom Deutschland-
sender: Morgenstäiidchen für die Hausfrau-
9.00: Wetter; ansch»l.: Konzert. Ltg.: Carl
Wappaus. In einer Pause: Chronik des
Tages. 10.00: Sendepause. 11.30: Zeit,
Wetter, Wasserstand. 11.45: E. B« von
Wehrenalp: Krieg gegen Bazillen.

12.00: Mittagsronaert. Jn einer Pause:
13.00: Zeit, Wetter, Nach-r. 14.00: Zeit-
Wetter,» Nachr. 14.10: Börse. 14.15:
Werhedienst. 14.40: Glücktvtinsche. 14«45:
Landwirtschaftl. Prei«sbericht. 15.10: Das
deutsche Buch. 15.30: Kinderfunk: Wie es
gestern auf Dem Münsterberger Kindersest
zuging.

16.00: Klein-es Konzert. 16.40: Von der
Tücke des Objekts. Ein Kapitel deutschen

\

Humors 17.00: Frankfurt-M.: Nachmit-
tagstonzert. 18.30: Zur Erzeugungsi
schlacht. 18.40: Her-m. Nippert: Haben
Sie schon gewußt? 18.50: Programm des
nächsten Tages; anschl.: Wetter, landwirt-
schaftlicher Preisbericbt u. Schlachtvieh-
marktbericht.

19.00: Frankfurt a. M.: Unterhaltungskons
zert. 20.00: Kurzbericht vom Tage. 20.15:
Vom De«utschlandsender: Reichssendung: Die
Stunde der jungen Nation: Singeiide Ju-
gend. 20.45: Wochenschait. 21.00: Konzert
um Mutter Friedlich Eine komische Tra-
gödie von H-. Bierlowski 22.00: Nachr.  

Deutschlandsendeii
(Belle 1571 '

Deutschlaiidseiivert Sonntag, 7. Fuss
6.00: Hamburg: Hafenkosnzert. Die Gier???
vom Großen Michel. Choral: Wer nur den
lieben Gott läßt walten. 8.00: Stunde d.
Schalle. 9.0(): Deutsch-e Feierstunde. 9.45-
Deutsch-es Volk — Deutsche Luftsahrt. 10.00
Reichssfendung: Bresslau: Morgenfeier der
Hitlerjugend. 10.30: Phantasien auf der
Wurlitzer Orgel. 11.00: Goswin P. Gatbt
Waldwiese am Mittag. 11.15: Seewei-
tårbferßchh 11.30: Spanische Volksklcinge.
un.

12.00: Allerlei von zwölf bis Drei! Daziw
12.55: Zeiteeichen 13.00: Glückwiinscheo
15.00: Kinderfunkspiele: Der Mann im
Mond. 15.45: Viertelstunde Schach.

16.00: Musik am Nachmittag. Dazw.: Aus-
schnitte aus dein Großhoxkampftaa im
Posststadion Berlin.

19.30; Deutschland-Sportecho. 2000: Ling
Feftkonzert anläßl. der Reichstagusng der
NS.-Gemieinschaft »Kraft durch· Freude«-
Ltg.: Generalmusikdirector Prof« Abend-
roth. 21.00: Aus Leipzig: Abeiidkons
zert. 22.00: Wetter-, Tages- u. Sport-
nachrichten: anschl.: Deutschlandecho. 22.1».-)’8
Frankfurt: 5. Deutscher Reichskriegertag in
Staffel: (Auln«.). 22.35: Eine kl. Nacht-
i:iusik. 22.45: Seewetterbericht. 23.00: R-
Gaben spielt zusm Tanz.

Deutschlnnwsendert Montag, 8. 31:10

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer? Glocken-
spiel, Tagesspruch, Choral: Großer Gott-
wir loben dich. 6.05: Berlin: vanas
stil. 6.15: Fröhliche Morgenmufit. Dazim
7.00: Nachr. 8.20: Morgenstäudchen s· d.
Hausfrau. 9.00: Sperr;eit. 9.40: Sen-
berufe, 11.15: Seewetterbericht. 11.30:
Für die heiße Jahreszeit: Schsmackhsaste
Süßspeisen. 11.40: Frühkartoffeln rollen
an. Fuukbericht ans einer Bezirkssammels
stelle: ansch-l.: Wetter. ·

12.00: Musik zum Mittag. Otto Dobrindt
spielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichen 13.00:
Gliickwünsche. 13.45: Nachr. 1400:211-
lerlei —- von zwei bis drei! 15.00: Wet-
ter, Börse, Programmhinweise. 15.10:
Wertstunde für die Jugend: Ausnahmen im
Lager. 15.40: Fürs Jungvolt. Klotz-Lieder

16.00: Berlin: Musik im Freien. l7.·3()«:
Hallo —- Lychener Duft! Das Bild einer
urterinärkischeii Stadt. 1800: Violine u.
Klavier. 18.30: Wer ist wer? —- Was ist
was? 18.40: SS-Obe«rsührer Breixiiaupu
Aus Deutschlands Pferdezucht und Pferde-
fport. 18.50: Gaufuniwart Cappel: Volls-
funk —- Volkssender.

19.00: Hamburg: Ausschnitt aus der Tagung
»Kunst u. sllr'beit“. (Aufn.). 19.45:·Deutsa«i-
landecho. 20.00: Kernspruch: ansch-l.: Wet-
ter, Kurznachr. 20«10: Stuttgart: Wenn-
die Woche so beginnt. wird sie auch gut
end-en. Ein bunter Abend— 22.00: Wet-
ter-, Tages- und Sportnachriclitem anschLs
Deutschlandecho. 22.30: Eine kl. Nachtmü-
fit. 22.45: Seewetterhericht. 23.00: Wir
bitten zum Tanz! tBerlinit Kapelle Dtto
Hendriks.

Deutschlaiwsendert Dienstag. 9. Juli

6.00: Guten Morgen, lieber Dürer! Glocken-
suiel, Tagesspruch, Choral: Hier liegt vor
Deiner Majestät. 6.05: Berlin: Ghinnai
stil. 6.15: Fröhliche Morgeninusik. Dazws
7.00: Nach-r. 8.20: Morgenständchen f. D.
Hausfrau. 9.00: Sperrseit. 10.l)0: Sen-
depause. 10.45: Fröhlicher Kindergarten.
11.15: Seewetterhericht. 11.30: E· Haacket
Gerichte aus deutscheiii Obst. 11.40: Noch
ist Zeit für die Rapsbestellung: anschl.:
Wetter. «

12.00: München: Mittagskonzert Ltg.: List.
Dazw. 12.55: Zeitzeichen. 13.00: Glück-

« wünsche. 13.45: Nachr.

16.00: Aus dem Krollgarten, Berlin: Mu-
sik im Freien. Musikkorps des Jud-Lehr-
bataillons Döberitz u. die Tanzlapellie s .
Vöttcher. 17.2(): Jugendsportstunde. 17. 5:
Wiegenlieder. 18«00: A. Müller: Reichsbe-
»rufswsettkampf und das erste Lehrjahrl
18.20: Haiisptschriftleiter Fritzsche: Polit—
Zeitungsschau. 18.40«: Zwsischessprogramm

19.05: München: Kl. Abendmusik für jeder-
mann. 19.-10: Reichssendung: Reichssende-
letter Pa. Hadamovskyt Der Stand des
Fernsehens 20.00: Kernspruch: an.fd‘)I.:
Wetter, Kurznachr. 20-.10: Klang durch den
So·mnierabsend. 22.0-0: Wetter-, Tages- u.
Sportnachr.; aiischl.: Deutschlandecho 2280t
Phantasien auf D. Wurlitzer Orgel. (Ausn.)

Deutschlandsendem Mittwoch. 10. Juli i
6.00: Guten Morgen. lieber Hör-er. Glocken-

spie-l, Tagesspruchs, Choral: D. daß ichs tau-
send Zungen hätte. 6.05: Berlin: Ghin-
nastik. 6.15: {fröhliche Morgenmufit. Da-
zwischen 7.00: Nachr. 8.20: Mo-rr.enstäiid-
cheii für Die Hausfrau. 9.00: Sherraeit.
9.40: Kleine Turiistunde für Die Hausfrau.
10.00: Sendepause. 10.45: Fröhl« Kin-
dergarten. 11.15: Seemetterbericbt.11-30:
Maria Rowald: Wise stelle ich miir eine
Koch-liste ber? 11.40: H. von Wa-ech·ter:
Schutz vor Unfällen bei der Erntearbeiit:
anschl.: Wetter.

12.00: Musik zum Mittag. Otto Dosbrindt
spielt. Dazw. 12.55: Zeitzeichen 13.00:
Glückwüiisch-e. 13.45: Nachr. 14.00: Al-
lerlei —- von zwei bis Drei! 15.00: Wet-
ter, Börse, Proigranimhinwei.se. 15.10:
Zum erstenmal vor dem Mikrofion des
Deutsch-landsenders.

16.00: Berlin: Musik im Freien. Kapelle O.
Hendriks 17—20: O. Nairzt Viertelstd.
Funkte·chnik. 17.35: Fr. Hedlert Arbeit
als Staatsidee 17.50: Das deutsche Lied.
Kunstlied —- Volkslied 18.30: Wer ist wer?
- Was ist was? 18.45: Der Sportfunk
im Faltbootlager. 18«55: Das Gedicht:
anschl.: Wetter.

19.00: Eonrad Hausen spielt Ebopin u. Liszt.
19.45: Deutschlandsecho. 20.00: Kernspruch:
anschl.: Kurznachr. 20.15: Reichssendungt
Stunde der jungen Nation: Singende Ju-
gend. 20.45: Freundliche Vision. Ein-
Dtchtung von E. W. Moeller. 21.00: Stet-
tin: Blasmusik. 22.00: Wetter-, Tages-
und Sportniachr.: anschl«t Deutschland-U


